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Zita un < i Otto Habsburg
werden in Wien erwartet . . .

Angeblich nur zu kurzem Aufenthalt

I
» » »

Budapest , 7. März . Der Budapester Berichterstatter de - « Reuen Wiener Abendblatt "
teilt mit : Den ParlamentSjonrnakisten wurde Keule niitgetcilt , daß dir Versammlung der unga¬
risch -österreichischen Legitimisten nicht als Lerschwörnng aufgefaßt werden könne . ES handle sich
angeblich nur um die Wiederholung des vorjährigen Besuches der österreichischen Legitimisten
in Budapest . Weiter kam den Journalisten die Information zu , daß dir ehemalige Kaiserin
Zita und auch O t t » H a b s h n r g nach Wien kommen würden , wenn die Neber s ü h -
rnng der sterblichen Neberreste des ehemaligen Kaisers Karl in die K a p n z i n e r g r u s t
Wirklichkeit werden würde . Bride würden allerdings sofort wieder Lilien verlassen
und sich nach Steenockerzrel begeben .

Gleichzeitig wurde den Journalisten mitgetrilt , daß in Wien der Beschluß gefaßt
wurde , nach Rom und nach P a r i s eine Deputation zn senden , die sondieren
würde , welchen Standpunkt die italienische und die französische

Regierung znr Rückkehr der Habsburger nach Oesterreich einnehmen
würden .

Dank an die Eisenbahner

„ Ungeheurer Sdiaden für
den denlsdien IDellabsaii “
Herrn Siemens paffen die Währungs -
Herabsetzungen nicht

Berlin , 7 . März . In der Generalver¬
sammlung der Siemens u. HalSke AG . hielt der
Aufstchtöratövorsitzende von Tiemens eine Rede ,
in der er sich besonders mit den Schwierigkeiten
beschäftigte , denen die deutsche Industrie infolge
verschiedener WährungScntwertungen begegnet .
Er führte u. a. auS : Die Herabsetz nngdeS
Wertes der Währungen in den meisten
unserer konkurrierenden Länder hat dem deut¬
schen Weltabsatz ungeheuren Scha¬
den zugefügt , der in gar keiner
Weise ausgeglichen werden kann
durch den individuelle » Vorteil der einzelnen Ge¬
sellschaften , der durch die Wertverminderung der !
Schulden entstanden ist und bei denen , so weitl
sie am Weltmarkt tätig sind - die Rachteile
bei weitem die Borteile überwie¬
gen . Borteile von der Schulden entwertrmg ha¬
ben nur die Unternehmungen und sonstigen An¬
leihenehmer gehabt , die rein für das Inland ar¬
beite », keine Devisen nach Deutschland bringen
und infolgedessen überhaupt keine Berechtigung
hatten , Schulden in ausländischer Währung anf -
zunrhmen . Die Möglichkeiten , durch Bonsrück¬
lauf , SkripS usw . einen Ausgleich gegen die valu¬
tarische Abwertung der konkurrierenden Länder
zu schaffen , sind so kompliziert und so gering , daß
sie in keiner Weise als Ausgleich diene « können .

Neuwahlen in Polen
Warschau , 7. März . Im Belvedere - Palaiö

sand heute Wer Wunsch Marschall Pilsudsli eine

Konferenz der Ministerpräsiden *
te n statt , welche seit dem Maiumsturz des Jah¬
res 1926 als Regierungschefs fungierten . An den

Besprechungen der llonferenz nahm Präsident
M o s e i s k i, Marschall Pilsudsli , der ehe¬
malige Ministerpräsident Jcnderzese «
wicz , die ehemaligen Ministerpräsidenten Pro¬
fessor Bartel , Slawek , Switalsli und
P r y st « r teil .

Nach Informationen aus politischen Kreisen
bezog sich die Konferenz auf die Angelegenheiten
einer Kabinettsrekonstruktion , Auf¬
lösung des Parlamentes und Ausschreibung von
Neuwahlen sowie die Verlautbarung der
n e u e n V e r f a s s n n g im Wege eines Dekretes
des Präsidenten der Republik .

In politischen Kreisen verbreitete sich daS Ge¬

rücht , über eine bevorstehende Reise Marschall
P i l s u d s k i S in das Ausland .

Neber den Verlauf der Prcmierbesprechungen
bei Marschall Pilsudsli lvurde kein offizielles
Kommuniquec veröffentlicht .

Deutsch - polnischer
Wirtschaftsffrieden

Warschau , 7. März . Heute mittags wurde
in Warschau daS polnisch - deutsche WirtschaftSab -
lommen unterzeichnet , welches den : feit 1925 an¬
dauernden Zollkrieg zwischen den beiden Länden :
ein Ende seht . Die Bestimmungen des Vertrages
lverdcn noch vor seiner Ratifizierung provisorisch
ab 18 . März 1934 in Kraft treten .

Vie Regierungsbildung
in Lettland

Riga , 7. März . Nachdem die Bemühungen
der lettländischen Sozialdemokraten um
eine Regierungsbildung gescheitert sind , hat
der Staatspräsident dem unter Führung des Ab¬

geordneten und früheren Ministerpräsidenten
UlmaniS stehenden lettischen Bauernbund
den Auftrag zur Regierungsbildung
gegeben .

Der kommende Sonntag
gehört der Fra « !

tronentog
Rompftofi

Aefttas

Wien , 7. März . Wie die Wiener Abend¬
blätter mitteilen , tourden am 1. März alle
Funktionäre der sozialdemokratischen Ge -
werkschaftsorganisationen der Eisenbahnangcstell -
ten , die wegen ihrer Mandate in der öffentlichen
Verwaltung Urlaub hatten , suspendiert nnd
in den Ruhestand verseht .

DoWiiS gegen unabhängige
Rechtsanwälte

Wien , 7. März , szmprctz . ) Wie wir auS
bester Quelle erfahren , sind in Wien folgende
sozialistische und kommunistische Rechtsanwälte
verhaftet worden : Arnold Eisler ( National¬
rat ) , . Max Adler , der bekannte Universitäts¬
professor , Valentin Rosenfeld , der berühmte
Strafverteidiger . Emil Maure r , Otto I e i -

sek , HanS Z e i s c l , Robert Laznrsfcld ,
Ignaz G rüder , Jacques Freundlich .

Hugo Sperber , Eduard Fliege ! und

Schönhof .

Protest an Mlklas

Eine Gruppe französischer Schriftsteller und

Intellektueller , unter denen sich die bekanntesten
Namen der Literatur nnd der Presse befinden , hat
an den Präsidenten der österreichischen Republik ,
MiklaS , ei » Telegramm gerichtet , in dem gegen
die Verhaftung Tausender nnd die vollstreckte

I Hinrichtung politischer Gefangener protestiert
wird . „ Die Redlichkeit des Denkens, " heißt eS,
„ und der Mut verdienen niemals weder das Ge¬

fängnis noch den Tod . "

Die Vorarlberger Nazis

Znnstrnck , 7. März . In iS ö ch ft ( Vorarl¬
berg ) ereignete sich an : Sonntag während einer

Versammlung der Vaterländischen
Front eine Explosion , Ivodurch ein gro¬
ßer Fahnenmast umgelegt wurde . Es wurden

fünf Nationalsozialisten verhaftet . Bei der Durch¬
suchung ihrer Wohnungen wurden zahlreiche Pe -

I tarden . Waffe n und nationalsozialistisches
Propagandamaterial gesunden . . Kurz nach dieser
Explosion explodierte vor dem Hause eines Kauf -

t manne ? eine starke Petarde . Durch die Explosion
lvurde die Auslage und 37 Fensterscheiben zer¬
trümmert . Zusammenhang nut dieser ziveiten
Exvlosion wurden zwei weitere Nationalsozialisten

j verhaftet .

Oer Landesgeneral von Kärnten

Klagenfurt , 7. März . Der Kärntner Land¬

tag tvählte heute den Führer der Heim¬
wehr « General H ü l g e r t , zum Landeshaupt¬
mann von Kärnten . Inm ersten Vorsitzen¬
den dcS Kärntner Landtages lvurde
der ehemalige Minister S ch u m n gewählt . Auf
dem Gebäude des Landtages und auf anderen

öffentlichen Gebäuden wurden neben der Staats¬

flagge auch die Fahne der Hcimwchren gehisst .

Getarnte
Feinde

In der „ Sudetcndeutschen Heimatssrout "
sammeln sich unter dem Koinmando des selbst¬
ernannten Führers Henlein allerorten die

durch die Parteienauflösung obdachlos geworde¬

nen Dcutschnationalci : und Nazis .

Freilich ist die Parole , der sic « un anschei¬
nend folgen , eine wesentlich andere als ehemals .
Die Nazis , die einem Hitler zujubelten , als er

seinebrntaleDiktatur aufrichtete , belom -

l men in Henleins „ Rundschau " nichts als —

Demokratie serviert . ES ist nicht uninter¬

essant , eine Nummer dieses Blattes zu über -

t prüfen . In der Nummer k) steht grast aufgo -
s macht : „ Wir stehen znr Demokratie " . Das Heu -

leinblatt will die w a b r e und echte sogar ,
frei von überlebten liberalistischen Formen ,
damit sie werde , was sie sein soll : „ Der Weg
zum Glück und Wohlstand der Völker dieses
Staates " . Klingt das nicht wunderschön ?

Was im Leitartikel „ WaS ist Demokratie ? "

gesagt wird , ist allerdings schon weniger >vnn -

derschön . Dem Verfasser A. L. hatS die Frage
angetan , w i e das Volk als Träger der Staats¬

gewalt diese ausübcn soll . Und da sindS die ge¬
bundenen Partcilistcn , die Parteien überhaupt ,
die dem Herrn A. L. nicht in den Kram passen .
Er ntcint , cS müstte der Wählerschaft „ursprüng¬
licherer Einflust " auf die Zusammenstellung der

Kandidatenlisten eingeräumt lverdcn . etwa im

Wege von Vorwahlen . Die Wahlorganisation
müsste „entmechanisiert " werden , dann könnte

„ vom Volke aus neues Blut in die in Partei -
bonzcnpolitik erstarrten Formen der Demokra¬

tie fliesten ". Und die Lösung des Rätsels lautet :

„Politische Parteien mit verschiedenen
innerpolitischcn Zielen innerhalb deS sudeten¬

deutschen Volkes haben keine Daseins¬

berechtigung . Wirtschaftlich und sozial
verschiedenen Lebensbedürfnissen kann durch
eine ständische Gliederung im Rah¬
men einer einzigen sndctcndeutschen Partei voll¬

auf Rechnung getragen werden . "

Kurz und gut : die Hcnleinfront gliedert die

einzelnen Stände nach ihrem Werte ein und

macht alle Parteien , die nuf den Interessen der

einzelnen Klassen beruhen , völlig überflüssig .
Wenn dann das tschechische Volk noch entspre¬

chendes Entgegenkommen zeigt , ist die „ wahre
und echte Demokratie " komplett . Das ; eine der¬

artige „ Demokratie " , wo die Arbeiterschaft ein¬

gepfercht wäre zwischen den kapitalistischen Klas¬

sen und innerhalb der ständigen Gliederung daS

( fünfte Rad am Wagen spielen soll , den

Nazis und Deritschnationalcn gefällt , ist natür¬

lich sicher .
ES klingt in den Ohren dieser Schcindemo -

kraten ohne Zweifel recht lieblich , wenn in einem

zweiten Artikel „ „ Feinde der Demokratie " der

Verfasser Dr . Wilhelm P l e t; c r die fran¬

zösische Stavisky - Affäre zum Anlast nimmt , pa¬

thetisch zu erklären , der grösste Feind der Demo¬

kratie sei nicht der FasciSmus , sondern die

Korruption und ferner höhnisch von

Patentdemokratcn und Demokratie - Monopolisten
spricht . Das ; eS die k a p i t a l i st i s ch c Welt

ist , die in Blut und Schmutz geboren , immer
wieder neuen Schmutz hcrvorbringt , will Dr .

Pleyer offenkundig nicht zugcbcn . So must eben

hier die Demokratie den Prügelknaben abgeben ,
wird diskreditiert , daniit die „ wahre
Demokratie " — der faicistische Füh .
rcrgcdankc desto Heller leuchte !

Nicht minder putzig wie die „ Demokratie "
der Henleinleutc ist ihre Eiustellnug zur sozia -
l e n F r a g e, über die ein E. K. fabelt . Sein

Rezept besteht im folgenden :
„ Der Klassenkampf seitens der Arbeiter

gegen die Unternehmer in Fndustriestaatcn wird
so lange immer mächtiger und - zerstörerischer
nach kurz dauernden UcbcrgangS » und Frie¬
denszeiten sein Haupt erneut erheben, solange
nicht im Geiste der wahren Bolksge -
meinschaftundDienst - ® c nt e i n »

Der Kampf der Sozialisten gegen die Regierung Lerroux

Großer politisier streik

w Spanien
Der ganze fieroerksdialistiund hinter

den Bauarbeitern und Dudidrudiern

Madrid , 7. Mär ; . Die politische Lag « in Spanien ist sehr kritisch geworden . In Madrid

hatte die Gewerkschaft der B a u » r b e i t e r , die wegen . Lohndisferenzrn mit den Unternrh »

mrm am Dienstag in die passive Resisten » getreten war , beschlossen , am Mittwoch in den Gene¬

ralstreik z « treten . Dieser Beschluß sollte Geltung für die Hauptstadt sowie für die gesamte

Provinz Madrid Haven , wo annähernd 10 . 000 Bauarbeiter beschäftigt sind .

Inzwischen hat die Leitung deS sozialistischen GewerkschaftSbundes
in der Rächt zum Mittwoch eine Erklärung heranSgegrben , in der eS heißt , daß die Gewerk¬

schaften nicht gewillt seien , den Kampf aufzugeben oder sich in Vergleiche einzulaffrn . Alle im

Sozialistischen Gewerkschaftsbund vereinigten Verbände würdm zur Unterstützung der Bauarbei¬

ter und der Drucker eingesetzt werden , wenn der Proteststreik nicht zu dem getvünschten Erfolg

führen sollte .
Die Erklärung der Leitung deS GewerkschaftSbundes ist eine glatte Kampfansage der

Sozialisten an die Regierung , die sich aber in Schweige « hüllt . Wenn die Arbeitgeber nicht auf

der ganzen Linie nachgebrn , ist mit schweren Auseinandersetzungen zu rechnen .

Rach späteren Meldungen nimmt der Streik in ganzSpanirn bereits großen llmsang an .

Den Arbeitern aller Branchen haben sich «. a . das Dienstpersonal in den Hotels , die Kellner

in den Restaurants angrschlossen . Ebenso haben die Ttzpographe » beschlossen , dem Streik

sich anznschließrn , so daß heute und morgen früh keine Blätter erscheinen werden .

100,000 im Streik — Alarm - Zustand
Madrid , 7. März , ( Reuter . ) Die span isch « Regierung hat heute um 20 Uhr 10 dm

Marmzustand verkündet . In Madrid streiken zirka 100 . 000 Arbeiter .



Leite 2 Donncrötag , 8. März 1934
Rr . 5 «

Fünf Schutzbündler hinserichtetf d) aft ovßnitifiitüriidic Nlästnahinen seitens I

des Staates und der Wir »sck »aft getroffen wer¬
den , um den Arbeiier und Angestellten an Not
und Gedeihen seines Wirtschaftszweiges neben

dein llnteruehmer inilivissend und initarbcltend

tätig Weeden zu lassen . "

Diirch die Mitarbeit und Vertretung der

Arbeiter » und Angestelltenschaft in Form von

Lektionen innerhalb deS Wirtschaftszweiges soll
der Kampf gegen die kapitalistische Wirtschaft
verwandelt werden in einen Kampf f ü r dieselbe .
Eine solche „ Lösung " der sozialen Frage wird

gewiss lein einziger Unternehmer ablehncn , denn

er bleibt nach reichsdeutschem und italienischem
Muster auf jeden Fall der Führer und

„ H e r r i m Haus c" . Dem Arbeiter wird ein -

zurcdcn versucht , das; er gern u m l e r n e n und

vom Klassenkampfe , von der Politisierung dcS

Wirtschaftsleben ? abstebt , wenn er sieht , das ;

feine sozialen Ansprüche gesichert werden und er

darüber hinaus Einfluss auf daö Wirtschafts¬
leben bekommt . Angesichts der Ergebnisse der

„Gleichschaltung " in Hitlerdcutschland , die a n f

Kosten der Arbeiter und Ange .
s, c Ilten geht , wird wohl kein vernünftiger |

Proletarier bei uns Lust verspüren , den Lockun¬

gen der Henleinfront zu folgen .

Deren „ Demokratie " , deren „ Sozialismus "
ist so geartet , das ; die geschulten Arbeiter und

Angestellten wahrlich nickts umzulcrnen haben !
Herr E. K. meint , nur dem wahren F ü h -

r e r ( der sich selbst ernennt ! ) gelinge dieses Uni -

lernen , den grasten geistigen Umschwung einzn -
leiten .

Die Henleinfront als M a r x i st en¬

töl e r , als R c t t e r der k a p i t a l i st i s ch e n

Gesellschaftsordnung wird eL nicht

erleben , dast klasscnbewustte Arbeiter und An -

gestellte „ umlernen " . Es ist geradezu eine Be¬

leidigung ausrechter Arbeiter und Angestellter ,

ihnen derartiges zuzumuten . Sic tverden sich

nicht selbst den Strick drehen : sie kennen ihre

getarnten Feinde allzu gut !

Frankreichs . Siegeszug *
durch Süd Marokko

Paris , 7. März . Die militärischen Opera -
lionen in Südinarolko nähern sich ihrem Ende .

Wider Erlvarten ist der Bormarsch der ettva

JIO . OOO Mann starken Abteilungen durch feindli¬

chen Widerstand so gut wie gar nicht behindert

worden . Ursprünglich hatte man die Operationen

mcf ettva zwei Monate veranschlagt . Jetzt glaubt

man , dast Ende dieser Woche die Unterwerfung

sämtlicher Stämme eine vollzogene Tatsache sein

tvird . Die Kopfzahl der auf diese - Weise der fran¬

zösischen Kontrolle unterworfenen Stämme be¬

trägt r » md 75 . 000 . Die Unterwerfung des ge¬

fürchteten „ B lauen S » » lta u " Marabbi

Rebbo . der Jahre hindurch den Franzosen Zll

schaffen machte und der als Mittelpunkt dcS bis¬

herigen Widerstandes angesehen lvnrdc , soll nach

Mitteilung aus halbamtlicher Quelle nur eine

Frage von Stunden sein .

Als die Bergarbeiter von Holzleithen am

Dienstag , den 18 . Feber abends nach hartem ,
zähen » Kampfe der dreifacheit Ueberniacht der Exe¬
kutive weichen mussten und die meiste Fahne aus
dem Arbeiterheim histteu , rückte Militär und

Hcimwehr ein , durchsuchte alle Räume und stiest
im KellergewNüe auf das HauSpersoual und sechs
Sanitäter von der Werksfeuerlvehr in Thvmäs -
roirh , die sich für die Rettung der Verwundeten

zur Verfügung gestellt hatten . Sie lvurden in den

Saal getrieben . Das Hauspcrsonal konnte sich
mit grasten Schwierigkeiten in Sicherheit bringen ,

wälirrnd dir sechs ylrnoffrn auf die Bühne

gebracht und mit ettva 80 Schüssen niedergc -

macht wurden . Tie rückwärtige Wand des

Saales , jj ?u man diese Genossen nieder -

metzelt ' ' , bot einen furchtbaren Anblick . Sic

war ganz mit Blut bedeckt , als tvenn man

aS hingeschüttet Hütte .

Die Namen von fünf Genossen sind : Karl N ich -

t e r , zwei Brüder Zarebnitzky , Grobat¬

sch e k Andreas und G r o i st Karl . Ein Name

ist uns nick' t bekannt . Fünf Genossen sind aus

Thomaöroith , einer auü Holzlcithcn . Die meisten

hiev « ; tvaren verheiratet und hatten für einige
Kinder zu sorgen . Einer der sechs konnte sich retten .

Kundgebung der Skupsdilina
für fflasaruh

Belgrad , 7. März . ( Avala . ) Die Skupschtina
Hai heute nachmittags das Budget für die öffent¬
lichen Arbeiten in zweiter Lesung einstimmig ange¬
nommen . Nach der Debatte ergriff Abgeordneter

PustoSlcmsek zu einer Erklärung das Wort , in

welcher er des 8 l . GcvurtStagcS des Präsidenten
der Tschechoslowakischen Republik Masaryk ge¬
dachte . Er betonte in seine »; AuSsührungen die

Verdienste Tr . T. G. Masarykö um das tschecho -

sloioakische und jugoslawische Voll und gedachte

gleichzeitig der Tätigkeit MasarykS in der Zeit ,
als die serbisch - bulgarische Zollunion im Jahre
1000 abgeschlossen lvurde und seiner Tätigkeit seit
dem Ausbruch des ZolltricgcS Mischen der ehe¬

maligen Monarchie und Serbien . Hierauf sprach

er über verschiedene andere Angelegenheiten , bei

welchen Tr . Masaryl sei »; edles Denken und seine
marine Freundschaft zum jugoslalvischen Volke

zeigte . Abgeordneter PustoslemSek schloss seine fest¬

liche Kundgebung mit der Aufforderung an die

Skupschtina , dem Präsidenten der Tschechoslotva -

kischcn Republik telegraphisch die G l ü ck w ü n -

s ch e zu seinem Geburtstage auSznsprcchcn .
Alle Abgeordneten hörten seine Kuild -

gcbung stehend an und als Redner endete ,

veranstaltete »; sie dem Präsiden tenMa -

saryk und der T s ch c ch o s l o m a k c i st ü r -

» nische Ovationen .

Deputationen unerwünscht . TaS Präsidiuin
der LandeSbchörde in Prag hat ai ; die Bezirks¬

behörde »; ei »; Rundschreiben gerichtet , i»; lvclchen ;

darauf mifmerksan ; gemacht wird , dast in der

letzte »; Zeit die Besuche vo»; Deputationen aus

den Gen ; eii ; den und Bezirke »; bei de»; Behörde » ;
in Prag stark zunehmcn und daß auch in Fällen ,
lvo eine schriftliche Anfrage oder Intervention
genügen würde , mehrgliedrige Teputatione »; auf

Koste »; der Gemeinden oder Bezirke nach Prag

Er erhielt eine »; Schuh in das Bein und stellte

sich tot . Der Arzt nahm ihn dann später in sei¬
nem Auto mit .

Anlästiich der darauf folge »; den Waffensuchen
ivurdc auch in der Wohnung des Genossen G r o i st

Johann alles durchstöbert . Die Frau hatte am

Bortag c n t b u n d e n und lvurde von den Heim -

tvehrinäunem brutal auö dem Bettgeris -

s c»; . Nach dieser uiuncuschliche »; Behandlung

urusste die Frau ins Spital gebracht tverden . Atif
Grund der Rctdiomeldung , dast alle Schutzbündler ,

»vcichc sich bis 12 Uhr ergeben , pardoniert werden ,

stellten sich einige Genossen von Holzleithen und

»neidete »; sich bei de»; Behörden . Die Brüder

H e l m l stellte »; sich beim Gcndarmrrieposten i»;

Mauning - Ottnaug beim Rabonii ; spektor Karl ,

welcher den Genosse »; Ludwig Hclinl clfmal »nit

den ; Getvehrkolben schlug . (Hclinl tvar »mmlich

beauftragt gcwesci ; , bei Ausbruch des Geucral -

streikcö de»; Gendarm in Gewahrsam zu nehmen . )
T- er Genosse Maisinger Karl , der sich eben -

sallü »neidete , lvurde ähnlich beha»; delt u»; D kam

mit einein blntunterlaufc »; «»; Gesicht nach Hause .

Diese Genosse»; , tvelche sich gestellt hatten , wurden

vorerst nach Hause gelassen aber dain ; den nächste »;

Tag loiedcr i»; Haft gciminincn . »So sieht der Par¬

don . welche »; der Bundeskanzler in Aussicht ge¬

stellt hat , aus !

fahren . In den ; Rundschrcibcu heisst cS weiter : Die

LandeSbchörde , welche bestrebt ist . die unerfreu¬

lichen finanziellen Verhältnisse der Gemeinden ; u; d

Bezirke zu mildern , verweist darauf , dast durch die

Entsendung derartiger mehrgliedriger Deputatio¬
nen die Gemeinde » ; bzw . die Bezirksfinanzen un¬

nötigerweise bedeutend belastet tverden . Die Bc -

zirksbehörden tvcrdc »; i»; den ; Rundschreiben be¬

auftragt , die Gemeinde » ; i»; dieser Hinsicht ent¬

sprechend zu informieren . Soweit eS sich um Vor -

sprachcn beim La » ; deSa » nt handelt , bleibt das

Rundschreibe »; voi »; 2- l . Mai 192 - 1 in Geltung ,
inittels welche »» als Einpfangstage der Dienstag

I und Mittwoch bestimmt lvurde ». Auch bei der

LandcSbchürdc tvcrde »; wie bei »; ; Landcöa >; Sschust
höchstens dreigliedrige Dcputativuei » cmpfaiigeu .

Anton Kieslingcr : ein Jahr schweren Ker¬

kers . Der Senat dcS Kreisgerichts in Pilse » ;

fällte gestern unter dem Vorsitze vo»; Oberrat

Elledec auf Grund der Anklage des Staatsan -

lvalteS Dr . Eacät de»; 21jährigen Soldaten des

18 . Juf . - Reg . in Pilse »; Aiüoi ; KicSlinger aus

Eisenstei »; tvegcn des Verbrechens nach 8 2 des

Gesetzes zum Schutze der Republik das Urteil .

KicSlinger hatte sich des angeklagtcn Delikts durch
, seine Mitgliedschaft bei r e i ch S d e u t s ch c n

SA - Abteilungen und durch seine Zuge¬
hörigkeit zu der deutsche »; nationalsozialistischen
Arbeiterpartei i>; der Zeit vor seiner Rückkehr nach
der Republik und vor Antritt der Präscnzdienst «
zeit schuldig gcinacht . KieSlinger , der in Bayern

gcbore »; ist , lebte dort , ist jedoch tschcchosloivakischer
Staatsangehöriger und ko»; nte der Verantwort¬

lichkeit nicht enthoben werden , wenn er auch be¬

hauptet , dast er durch Existenzintcressc »; zur Mit¬

gliedschaft in die SA gezwungen war , und wenn
er auch bestreitet , dast er vom wahren Ztveck der

Hitlcrbcwcgung ' keine Ahnung hatte . Er Ivurdc
für schuldig erkannt und zu s ch w e r c m Ker¬
ker auf ei»; Jahr mit Faste »; m; d zum Ver¬
tu st d e r b ü r g e r l i ch e»» R e ch t c unbedingt ,
d. i. zu der möglichst i ; iedrigstcn Strafe verurteilt ,
die für dieses Delikt festgesetzt ist . Der Verurteilte
hat sich eine dreitägige Bedenkzeit erbeten .

Nmlierender Iranziinidier
Minister
dunh die StaDiskiHUföre belastet

Paris , 7. März . Der frühere Privat -

sekretärSta viskhö , Roinagnino ,
ist dem parlamentarischen Untersuchungsausschuss
vorgeführt tvorden . Er vertveigertc die Beant¬

wortung der an ihn gerichtete »; Frage »; mit der

Erklärung , dast er nur den ; Untersuchungsrichter
in ; Beisein eines RechtsantvaltcS Rede und Ant¬

wort stehe»; tverdc .

Bei dem Verhör eines Ve » walt nn g

beamte » ; eines Stavisky - UnternchmenS kam

auch zur Sprache , dast ein Schcckabschnitt Sen
Namen des jetzige »; L a n d w i r t s ch a f t s -

Ministers O u c u i l l c trägt . Der Zeuge
erklärte , diese »; Scheck persönlich » eingelöst zu

haben , aber sich nicht mehr zu ermnern , auf wen

er ausgestellt gewesen sei.

In den Verzeichnissen der Personen , denen

Stavifl ») Schecks auszahltc , fehlen sonst gerade
bedeutsame politische Namen oder sie sind »nir

durch den Voriramcn , durch Ehiffcrn u. a. be¬

zeichnet . Die photographischen Reproduktionen der

auSgezahlten Schecks wurden gestern den Mit -

gliedcrn der parlaiuenlarischc »; llntersuchungS -
kommissiün zur Verfügung gestellt .

Der llntersnchungsrichter in Bahonne ord¬

nete auf telegraphischen ; Wege an , dast alle siebe »;

Gepäckstücke , Ivelckie die im Zusammcuhaug mit

der Stavisky - Afsäre öfters genannte Schauspie -
lerin RitaGeorg aus Paris nach Wien srn
der » liest , unverzüglich bcschlag >; ahint tverden . In
den Koffern lvurde aber nichts gefunden , was

der Untersuchung des Stavislyskandals hätte nütz¬

lich sein können .

( hiappe sagt aus

Paris , 7. März . Der ehemalige Pari¬
ser Polizcipräfckt Ehiappe wurde heute

von der parlamentarische »; Untcrsuchungstommis -
sion verhört , die sich mit der Feststellung der Vcr -

antlvortlichkeit für die blutige »; Ereignisse des

0. Feber beschäftigt . Ehiappe machte eine tvichtige
Aussage , in der er den ehemalige »; Minister F r o t

im Kabinett Daladier beschuldigte , dast er F o r -

mationen der Küster st en Linken

organisiere » ; wollte . Ehiappe erklärte , er

habe als Pariser Polizeipräsekt durch seinen Ein -

flust anfangs Feber Tcmonstratiouci ; der ehe¬

maligen Frontkämpfer verhindert , Ivofür ihm
Ministerpräsident Daladier in herzlichen Worten

dankte und ih»; seine »; Freund nannte . TagS dar¬

auf »vurde aber Ehiappe als Pariser Polizeiprä¬
fekt ab berufe » ; und erhielt eine Ernennung
nach Marokko .

Baldwin Uber Diktaturen

London , 7. März . ( AR. ) An einem Rund -
funlvortrag für die Schulen sprach gestern abends
Stanley Baldwin seine feste Ueberzeugung
auü , dass Dikt . tturen , ob von rechts oder von
links , auf britischem Boden , wo das demokratische
Regime zu Hause sei , keinen Fuss fassen könn¬
ten . Redner gab zu , dast ei »; Diktator viel t »u;
könne , so lange er au der Macht sei , nur eine
Sache könne er nick' t auSsührcn , d. i. eine »; neuen
Diktator zu schaffen . We » ; > ; der Diktator

. aufhörc , seine Macht anszuüben ,
Iso trete meist e ; »; E h a o S ein .
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kl. IN. de Jong :

IXersMunquii Hack»
tin Vornan in vier ( pisoden

Autorisierte Uebersetsunc aus dem Ho) IKndischen
von E. n Fuchs .

Die Welt war ei»; Tränental , und auf dornen¬

vollen Wegen muhte der arinc Mensch die Selig¬

keit verdiene »; . . . Aufruhr tvar Torheit . . .

erstens weil die grostc »; Herren zu mächtig waren

. . . zweitens , weil der Niedrige dadurch süirdigtc
und die Belohnung für all sein Leid und seine
Not in den Gefilden der ewige »; Seligkeit auch

»wch verwirkte .
Und dennoch Ivar die Saat nicht a»isschliest -

lich auf steinigen Boden gefallen ! ES leimte doch

unbestimmte Unruhe , in den Städten hastiger und

heftiger als auf dein flache »; Land , aber aller¬

orte »; war sic merkbar wie das heimliche Murineln

eines unterirdische »; Aächleiuö , das wachse »; muhte
»u; d zum Vorschein kommen , hier oder dort , an

einen ; bcstiinmtcn Tag , niemand wuhte wann und

» vo . . . Die Revolutionäre entwickelte »; ebie

ununterbrochene Tätigkeit . Auf geheimnisvolle
Art erschien in regelmässigen Zwischenräume »; ein

begeisternd u»; d klar geschriebenes Blatt , das über

das ganze Land verbreitet wurde . Niemand

wuhte , woher cs kam . Sie schleppten die Ge -

heimdruckcrei von einem Ort zum andern , glitten

ma»»chmal durch die Häscherarme der wütenden

Polizei , waren gerade verschwunden , wenn das

verdächtige HauS überfallen wurde , gründeten
a » ; derSwo neue Zentren , zogen immer mehr kluge ,

empfindsame , idealistisch veranlagte junge Men¬

schen zu ihrer aufregenden Tätigkeit Hera »; , liehen
nicht locker und wuchsen , wüchse »; langsam , aber

hartnäckig und ständig . . . In einein fernen Win¬

kel deS Landes brach , nacheiner gänzlichen ^Miss¬

ernte , gefolgt von Hungersnot , ein kleiner Auf - !
stand aus , ein paar Landgüter wurden gestürmt
und geplündert . . . dann wurde der kleine Auf¬
ruhr von einem Dragoncrregiment mit eii ; em

schrecklichen Blutbad niedergeworfen . U» ü> der

Bauernfiihrcr , der revolutionäre Ruse auü «

gestossen hatte , wurde in Haft gesetzt , man fand
aufrührerische Schriften . . . es tvar Zest , mit

eiserner Faust zuzugreife »; und das liebel auS -

zujäten »nit Stumpf und Stiel .
Ein neuer Minister trat in die Regierung

ein , ein genialer Organisator , ein geborener
Spürhund mit dem mitleidslose »; Herzen eines

hungrigen Wolfes . Ein Heer sorgfältig aus¬

gewählter , gut bezahlter und schlau geschulter Ge¬

heimagenten lvurde über das tveite Reich ver¬
teilt . Erprobte Provokateure dränge »; in die Ge -

hcilnorganisationen ein , hetzten zu schärferem
Dorgehen , gewannen daö Vertrauen argloser
Agitatoren , käme » ; hinter die Namen der an de ;

Spitze stehende »; Propagandisten und verriete »; so
die ganze Maschinerie . Uebcrall erfolgten Ver¬

haftungei ; . Innerhalb von zwei Jahre » ; seufzte
die Blüte der revolutionären Führerschaft in den

furchtbaren Kasematten der Festungen , siechte
dahin in den schrecklichen Gefängnissen und ver¬
kam jämmerlich in der ungesunden Atmosphäre
der Ouecksilberbergwerke und barbarischen Vcr »

bannungsorte . Einige wurde » ; bei der Verhaf¬

tung erschlagen , andere währc »; d des Transportes
erschossen ; immer hiess es , bei Fluchtversuchen oder

Widersetzlichkeit . Schauder schüttelte die behäbige
Bürgerschaft , als die greuliche »; Pläne der blut¬

gierigen Revolutionäre veröffentlicht wurden ,

angeblich aufgefunden in Gestalt vo»; geheimen
Dokumenten bei HauSdurckisuchungen und der

LcibeSvisitatio »; der Verhafteten . Kein Protest
wurde laut gegei » die niederträchtige Behandlung
der Gefangenen , gegen die Folterungen bei »n Ver¬

hör , die Misthandlungei ; in den Kerkert ; und aus
der Reise in die Berbainmng . Konnte jemand

Mitleid fühle »; mit diesen sadistischen Verbrechern ,

die wie grausame Henker das Land mit Masse » »«
»nord und Brandstiftu » ; g bedrohten und einer gan -
zen Zivilisatio »» de»; Untcrga »; g bereiten wollen ?

Langsam verspürte die aufständische Be¬

wegung , wie sie plmimässig gelähmt wurde . DaS
wechselseitige Vertraue » ; war unterminiert . Nie¬
mand wusste »nehr , ob der beste Kamerad , der
eurigste Revolutioirär nicht ei »; Provokateur dec

Regieru » ; g »var . Es wurde ei»; Gegenspionage «
system eingerichtet , geleitet von de»; ältesten , ver¬
trauensvollsten Verschwörern . Da und dort lvurde
ei »; Provokateur entlarvt u»; d von den empörten
Kaincraden getötet . Schärfer setzte die Reaktion
ei»; . Zehnmal soviele Todesurteile wurden ge¬
fällt . Endlich , als sich die Revolutionäre keinen
Rat mehr lvussten , griffen sie znn ; organisierten
Terror .

Schlag auf Schlag dröhnte durch das ver¬
schreckte Land . Proklamationen wurden an die
Mauern geheftet , in denen die Aufrührer an¬
kündigten , dass sie sich fürderhin »richt »nehr wie
wehrloses Bich ivürden absckilachte »; lassen , son -
der »; sich mit den Waffen der Angreifer ver¬
teidigen : durch brutale Gewalttätigkeit .

Der Gouverneur der Hauptstadt fiel als
erstes Opfer : er wurde erschossen , als er in
seine »; Wagen stieg , nm zum König zu fahre »; .
Er hatte keine Papiere bei sich . Ein Namenloser
. . . Kurz darauf wurde der Minister bei einein
Bombenanschlag schwer verletzt . Die Täter konn¬
ten ergriffen tverden , aber sie gingen in den
Tod , ohne ein Wort verraten zu haben über
die Vorbereitungen zum Anschlag oder ihre Mit¬
wisser . Ein Polizeikommissär , der vor Eifer über¬
schäumte , um Verhaftungen vorzunehmen , und
Komplotte aufzndecken , lvurde auf der Strasse
von einein Bettler erstochen . Der Bettler wurde
gelyncht und n ; an fand bei ihm irgendein Abzei¬
chen , das darauf hinzuweisen schien , dast er einer
terroristischen Gruppe angehörte . Bald hier , bald
dort fiel ein Opfer . Bald hier , bald dort wurde
die Bürgerschaft aufgeschreckt durch die Nachricht ,

dass geheime Arbeitsstätten entdeckt worden seien ,
in denen Bomben verfertigt wurden . Anlässlich
eines Angriffs auf eine dieser verborgenen Bom -
bcnfabriken flog ein ganzer Häuserblock in die

Luft ; das ganze Polizcidetachemcnt kam dabei
ums Leben und Dutzende von ahnungslosen
Nachbarn . Der Zug , in dem der König reiste ,
entgleiste zweimal in drei Monaten und wie

durch ein Wunder cntkan ; er dem Tod . Inner¬
halb weniger Monate mussten die Chefredak¬
teure von drei reaktionären Blättern das Le¬
ben lassen wegen ihrer wütenden Hetze gegen
die Revolutionäre . Der Direktor eines der be «
rüchtigsten Gefängnisse , bekannt durch seine
gnadenlose Härte , wurde in seinem Büro nieder¬
geschossen von einem als Blcigiestcr verkleideten
Terroristen , der sich gemeldet hatte , um eine
kleine Arbeit zu verrichten . Es ivurdc ein hart¬
näckiger , unbarmherziger Guerillakrieg da und
dort , bei dein uin keinen Pardon gebeten und
auch keiner gewährt wurde . Das ganze Land
war in Erregung aufgewühlt . Die Namen be¬
rüchtigter Terroristc »; wurden »nit Abscheu uud
heimlicher Bewunderung genannt . Harter und
grausamer Ivütcte die Geheimpolizei . Die Ge¬
fängnisse Ivaren überfüllt mit Schuldige »; und
Nuschuldigen . Endlose Reihen Verurteilter
zogen in schweren Ketten über die schneebedeck -
te »; Felder in die Verbannung . Im Ausland
besprach die fortschrittlich gesinnte Presse die
Schande dieses blutige »; Regimes , mit dem eine
im Innersten ohnmächtige Negierung das Auf¬
lebe »; neuer Gedanken zu ersticken versuchte.
WaS die Revolutionäre erstrebten , war nicht
mehr , als was bei höher zivilisierten Völkern
schon längst erreicht war : Pressfreiheit , Koali -
tions - - und Versammlungsfreiheit , ein demotra -
tisches Negicrungssystem . Aber König und Adel
und seine Berater bisse » die Zähne zusa»ni»cii
uud wünschten de»; Kampf .

( Fortsetzung folgt . ).



Wr. M

SMltttMag , 8. März 1934 Seite 3

30stiindise Arbeitswoche
■ I I A 5011 eine Million neuer

Hl UOA
Arbeitsplätte schaffen

Washington, ? . März . Der khes der nationalen Rekonstrnktionsaktion, Gene¬ral I o h n s o n, will im Einvernehmen mit Roosevelt mit seinen letzten Maßnahmen in de «privaten Industriebetrieben wenigstens eine Million Arbeitslose beschäftige «.Der Ausschuß für ArbcitSfragen genehmigte einstimmig die 30stnndige Arbeitswochefür die Industrie mit der Möglichkeit einiger ansnahmsweisrr Aendernngcn , falle Mangelan Arbeitskräften herrschen sollte .
Diese Maßnahmen sollen durch eine Verordnung des Präsidenten dnrchgefnhrtwerden .

Vie Industrie wie immer dagegen
In der soeben stattfindendgn Tagung der ! der Industrie und der Arbeiterschaft siowie die

Fachmännrrkonserenz , die mit der Ausarbeitung entscheidenden Funktionäre deS RRA- PlnneS auS
und der Jnkraftfctzung der Indnstrietode drö Prä - allen Teilen der Bereinigten Staaten bekaontt ,
sid ««ten Roosevelt betraut ist , zeigten sich jedoch daß die N i ch t b e f o l g u n g der Vorschriften der
große Schwierigkeiten . | Nooseveltschen EodrS in bedrohlichem Raße « mDie Industrie seht sich wie ein Mann g e - Ninfang zunehme .
gen eine Herabsetznng der Zahl der ArbeitSstun » Offiziell wird bekanntgegeben , daß die amt -
den und gegen eine Erhöhung der Löhne und ! liche Leitung der tzkRA eene strenge Untersuchung
Gehälter zur Wehr , denn dies würde nackl ihrer ! cinleitru werde , und zwar in der Hauptsache in
Ansicht zu einer Preiserhöhung führe « , dir wie - ! der Stahl - und Autoindustrie , di, ! den Zweck ver -
- erum auf einen hartnäckigen Widerstand der Ikon .

'
folgen soll , alle Fälle stcherzustelkeu , wo « S vor »

smnenten stoßen würde . I sätzlich zu einer Verletznng der ArbeitSbedingmigenAuf der anderen Teile geben die Vertreter | »ach den vorgeschriebenen baden gekommen ist .

Keine Aufrüstung Deutschlands !
Frankreichs Standpunkt unerschütterlich

Paria , 7. März . Die französische Note betreffend die Abrüstung wird einer In¬
formation der Blätter zufolge bis Ende der Woche fertiggestellt und nach der vom Minister¬
rote erfolgten Genehmigung nach London gesandt werden .

„Petit Parisien " dementiert die tendenziösen Meldungen , als ob Frankreich sich wei¬
teren Verhandlungen verschließe . Im Gegenteil , Frankreich lege der englischen Regierung
mit der gleichen Lssenheit , wie sie dies in der letzten an Deutschland gerichteten Note getan
hat , ihren Standpunkt zu den Abrüftnngöangelegenheiten dar .

Die Bedingungen aber , in welchen Frankreich unerschütterlich fest bleibt , seien
folgende :

1. Keine Aufrüstung Deutschlands ,
2. keine halbmilitärischen nnd vormilitärischen Organisationen ,
3. Einführung einer daneruden nnd wirksamen internationale » Kontrolle der

Rüftnngen nnd der Herstellnng der Waffen ,
4. Schaffung eines gemeinsamen Systems von Sanktionen zur Garantierung

de « künftigen allgemeinen AbrüstnngSpakteS .

Verteidigungsrat wird noch

befragt
Auch Reuter bestätigt , das ; die französische

Denkschrift alö Antwort aus die letzte britische
Denkschrift nicht vor der nächsten Woche zu er¬
warten sei . Als Grund für diese Verzögerung
wurde angegeben , das ; daS französische Kckbinelt
nicht allein für eine Entscheidung zuständig sei ,
sondern daß auch dernationaleBertei -
digungSrat befragt werden miiss e.
Das britische Kabinett werde also zu dem Ergeb¬
nis der Reise EdenS frühestens in der nächsten
Woche endgültig Stellung nehmen können .

AnnSkeruns Paris - Rom ?
Anläßlich der Reise des französischen Bot¬

schafters in Rom , de Chainbrun , nach Paris
weisen die französischen Blätter auf die Annähe¬

rung hin , die in letzter Zeit stark in den Bezie¬
hungen zwischen Paris und Rom zutage tritt und
über die die italienische Presse in einer Weise
schreibt , auS der ersichtlich ist , daß sie dieser An¬

näherung besondereBedeutung bei¬

mißt . So schreibt der „ Neuvre " : Trotz gewisser

Gegensätze in den Ansichten können wir konsta¬
tieren , daß beide Länder seil langer Zeit keine so
festen Grundlagen für ein Einvernehmen in Din¬

gen von so wesentlicher Bedeutung hatten , näm¬
lich hinsichtlich deS AbrüstungSProblemö , der

intregalen Aufrechterhaltung der gegenwärtigen
Stärke der französischen Armee , in Mitteleuropa
hinsichtlich der absoluten politischen Unabhängig¬
keit Oesterreichs und schließlich in finanziellen
Dingen hinsichtlich der intregalen Aufrechterhal¬
tung deS Goldstandards . Diese Interessengemein¬
schaft brachte bereits gute Früchte . In Wien
wird nicht nur nicht mehr mit der Anschlußfiage
operiert , sondern eS wurde auch vonderAb -

sicht einer Zollunion mit Un¬

garn definitiv abgelassen . DaS

Programm der bevorstehenden Konferenz zwischen
Mussolini , Dollfuß und GömböS trägt im Wesen
wirtschaftlichen Charakter und

gründet sich einzig auf Präserenzabkommen zwi¬
schen diesen drei Staaten und den Nachbarvölkern ,
um schließlich auf einen Umfang ausgedehnt zu
werden , wo er zu einer gesamteuro¬
päisch enGrundkage für den Ausbau
von friedlichen Wirtschaftsbeziehungen in Mittel¬

europa werden könnte .

Vie Aufrüstung zur See
USA - Flotte wird aus den zulässigen Höchst¬

stand gebracht

Washington , 7. März . Der Senat der Ver¬

einigten Staaten hat gestern das Marinebaupro -
gramm für das lommende Verlvaltungöjahr an -

genvnunen ; durch dasselbe soll die Kriegsmarine
der Bereinigten Staaten auf eine Stärke gebracht
werden , die ihm vom Londoner Abkommen vor¬

geschrieben wird . Die Neprüsentantenkammer
verwickelte sich jedoch bei der Durchberatung die¬

ses Gesetzes in technische Fragen und es wird ihr
nichts anderes übrig bleiben , als den gesamten
Gesetzentwurf nochmals durchzudebattieren .

Dieser neue Bauplan schließt den Bau von
102 Kriegsschiffen - nämlich von sechs Kreuzern ,
einem Flugzeugmutterschiff , 30 Unterseebooten
und 65 Torpedobootzerstörern soivie von 1184

Kriegsmarineflugzeugen für einen Betrag ein ,
der auf 565 Millionen Dollars bis eine Milliarde

Dollars abgeschätzt wird . Dieser Gesetzentwurf
gibt jedoch dem Präsidenten Roosevelt die Macht -

vesiignis . den lveiteren Bau von Kriegsschiffen
nach diesem Programm in jedem Augenblick ein¬

zustellen.
Die amerikanischen Blätter beschäftigen sich

mit dem englischen Flottenbudget und verweisen

daraus , daß Großbritannien in diesem
Berwaltungöjahre den Bau von 17 neuen Kriegs¬
schiffen beginnt und den Effektivbestand der

Kriegsmarine um 2038 Mann auf insgesamt
D2. 338 Mann erhöht .

Rivalisierende Mörder

Eine englische Stimme über die „österreichische
Konfusion " .

Die Londoner Wochenschrift „ Time and

Tide " , die immer ausgezeichnet informiert zu
sein pflegt , berichtet in einem österreichischen
Brief , daß die Heimwehr in geradezu erschüttern¬
der Weise von : Nationalsozialismus
korrumpiert und zersetzt sei .
Die Rivalität zwischen den Heimwehrfüh¬
rern Fey und Starhemberg nehme übri¬

gens immer schärfere Formen an und werde be¬

stimmt in Bälde zum offenen Konflikt führen .
„ Time and Tide " sagt eine Periode allgemeiner
Konfusion in Oesterreich voraus , in der ein

erbitterter Kampf der » Sieger " untereinander

ausbrechen werde .

Kongreß sozialistischer Kleinbauern in Po¬
len . Anfangs Feber fand in Warschau der Kon¬

greß deS fleinbäuerlichen Gewerkschaftsverbandes
unter dem Borsitz des Abgeordneten Genossen
S w i o n 11 o I » f 11 statt . Es waren 50 Sektio¬

nen durch 250 Delegierte vertreten . Die Gesamt¬

zahl der Mitglieder beträgt gegen 50 . 000 . Der

Verband ist im steten Fortschreiten begriffen . Der

Kongreß entsandte eine zahlreiche Begrüßungs¬
delegation an den zu gleicher Zeit tagenden Par¬

teitag der P . P . S . Der Sprecher der Delegation
versicherte denselben der unverbrüchlichen Solida¬

rität und der treuen Anhänglichkeit im Dienste des

Sozialismus . Das Erscheinen der Bauern löste

unter den . versammelten Parteigenossen große Be¬

geisterung aus .

Wird London rot ?
Die Gemeinde Wahlen , die diese Woche in

England stattfinden und heute mit der Wahl in
London ihren Höhepunkt erreichen , haben außer¬
gewöhnliche Bedeutung . Sie können in einer Zeit ,
in der das Ansehen der nationalen Regierung
Maedonald aufs stärkste erschüttert ist , alö eine

Kraftprobe der Parteien gelten , die sich ans die

Machtübernahme nach dem Fall dieser Regierung
vorbereiten und dürfe, « so als ein Vorspiel zu den

nächsten englischen Parlamentswahlen werden .
Die Labour - Party geht mit guten Aussich¬

ten in den Kampf . Ihre Opposition gegen den ab¬

trünnigen Maedonald und sein angeblich überpar¬
teiliches , in Wirflichkeit aber von den Konser -

I vativen abhängiges Kabinett , erscheint heute mehr
I als je gerechtfertigt . Die Wirtschaftspolitik der
! - nationalen " Regierung , die sich auf Schutzzölle ,
! Valuta - Entwertung und Sparmaßnahmen aus¬

baute . hat nach anfänglichen Erfolgen Schiffbruch
erlitten , da Roosevelts Gegenschlag die Vorteile
der Pfund - Entwertung fast völlig zunichte macwe ,
da die englischen Einfuhrzölle überall in der Welt

! zu Gegenmaßnahmen führten und da die Billig -
I keit der englischen Ausfuhrartikel von der java -

nischen Exporlindustrie bei weitem unterboten
wird .

Die Zahl der englischen Arbeitslosen beträgt
noch immer 2 . 5 Millionen , die Unterstützungen
sind brutal gekürzt worden , die LevenSmittelpreise
sind enorm In die Höhe gegangen nnd die Aus¬

gaben , die jetzt von der englischen Regierung unter
! lonservalivem Druck für eine beschleunigte Anf -
I rüstung belvilligt werden , drohen sich zu einer

neuen Belastung der Masten zu entwickeln . Ter
aller Welt sichtbare Mißerfolg der englischen Regie¬

rung bei ihrer lonzestionSbereiten , zwischen Hit¬
ler . Muffolini und Frankreich unentwegt vermit¬
telnden Friedenspolitik hat das Ansehen des Mae -
donald - Kabinetts in der englischen Oefsentlichkeii
schwer belastet . ( Und wenn die Labour - Party
einen schwachen Punkt hat , daun ist es ihr Vor¬

sitzender H e n d e r s o n, der sich allzu lange zum

Instrument dieser nebelhaften Friedenspolitik
machen ließ , besten kompromißfroher Taktik aber
die von Stasford Cripps geführte Sozialistische

Liga als lvirksames Gegengewicht innerhalb der

Partei gegenübersteht . )
- Zu diesen Mißerfolgen der englische » Regie¬
rung in der WirtschaftS - und Weltpolitik gesellt
sich ihre Ersolglosigkeit in der Innenpolitik , die in

der Uneinigkeit der KabinettSinitglieder , in dem
von den konservativen Kreisen geförderten Treiben

j der saseistischen Schlvarzheinden und in den kom -

| munistisch geleiteten Hungermärschen der ErwerbS -

losen zum Ausdruck kommt . Wie skeptisch selbst
I bürgerliche Politiker über die » nationale " Regie¬

rung denken , geht aus einem Ausspruch des oppo¬
sitionellen Liberalen Tir Herbert Samuel hervor ,
der kürzlich in einer Rede sagte : „ Unsere Regie¬

rung versucht , den Braiinhemdetl und Schwarz - »

Hemden im Nachthemd entgegenzutrelen .
Bei den ersten Gemeindetvahlen hat es sich

gezeigt , daß die Konservativen als Hauptverant¬
wortliche für die nationale Regierung immer mehr

Sozialistischer Jugendverband

Der für 1. und 2. April nach Komotan
einbernfenr

Verbandstag
mußte wegen der österreichischen Ereigniste
verschoben werden . Er findet am 29 . und
30 . April in de » Parksälen in Komotan
statt .

Die März - Folge der „ Sozialisti¬
schen Fugend " erscheint alS Ver -
baudSlagSnummrr einige Tage später

Der Be r b a n d S v o r st a n d.

Wähler verlieren nnd daß die Labour - Parth in

gleichem Maße Anhänger gewinnt . In Laneashire
hat sie fünf Titze , in Estep und in Wiltshire je

dritz gewonnen — nnd alle ans Kosten der Kon¬

servativen . Man hat es auch in England als be¬

deutsames Symptom gelvertet , daß der Daily
Herold " , das Blatt der Labour - Party , in letzter
Zeit die Zwei - Millionen - Auslage der bisher größ¬
ten Zeitung Europas , der von dem konservativen
Fascisiensreund herausgegebenen „ Daily Mait " ,
erreicht und sogar überflügelt hat . Und der auf¬

geregte Ton , in dem die reaktionäre Presse Eng -
lando ihre Leser beschworen hat , den „verderb¬
lichen " Sozialisten leine Stimme bei der bevor¬

stehenden Wahl zn geben , zeigte deutlich die Furcht
vor der nahenden Niederlage .

Der Hauptlampf lvurde selbstverständlich um
London geführt , nnd der heutige Tag , der die
Wahl der neuen Londoner Stadtverwaltung
bringt , tvird der entscheidende Tag dieses Wahl¬
kampfes sein . Und gerade in London ist eine abso¬
lute Mehrheit der Labour - Party höchst wabrslbein -

lich . Denn die Labour - Party ist die Borkämpferin
der Gesetze getvesen . die jetzt das unmenschliche
Elend der „ Slums " , der Londoner Armenviertel ,

durch eine groszzügige Baupolitik beseitigen wol¬

len . Die Labour - Party har der bisherigen Lon¬

doner Stadtverwaltung nachgewiesen , daß sie beit

Londoner Arbeitslosen noch tveniger ilnterstutzun -

gcn ausgezahlt hat als ihnen nach dem Gesetz zn -
standen . Und die saseistischen Demonstrationen dec

Schtvarzhemden des „ Führers " Mosley haben
beim größten Teil der Londoner Bevölkerung leb¬

haften Unwillen erregt , daß die Schtvarzhemden
er vorgezogen haben , ihre Tätigkeit in ländliche

Gegenden und in Provinzstädte zu verlegen .

In einer Zeit , in der die fascistische Reaktion

zn einer internationalen Gefahr geivorden ist , be¬
deutet jeder Erfolg einer Arbeiterpartei in irgend

l einem Lande der Welt eine Stürlung der anti »

saseistischen Front , tzn besonderem Maße hätte
da » von einent Wahlsieg der Sozialisten in Lon -

! Von zu gelten , das noch immer die größte Stadt

der Welt und die Hauptstadt eines Reiches ist ,
daS fick' über alle Erdteile erstreckt . Man brauchte

gar nicht au den Satz von Marx zu erinnern , der
den Sieg des Sozialismus in England für die

Voraussetzung der Weltrevolution erflärte , nm die

Bedemung dec heutigen Londoner Wahl zu er -
kennen .

Unglück im
oberschlesischen Revier
Erdstoss — Elf Arbeiter eingaschlossen

Gleiwitz , 7. März . Die Verwaltung der I
Karsten » Zen trnmSgrube meldet : Als Folge einer

Dienstag um 18 . 05 Uhr erfolgten Erschütterung ,
die sich auf daü ganze oberschlesische Revier auS - !
wirkte , wurden auf der Karsten - ZentrumSgrube
zwei ZugangSstrecken zu einem Stollen im Flöz
14 verschüttet , wodurch ein Steiger stell -
verirrter und zehn Bergleute ab -

geschnitten wurden . Die RettnngS -
arbeiten setzten sofort ein .

*

Es handelt sich bei deut gewaltigen Erdstoß
um ein teflonischeS Beben , lvie sie im oberschlesi -
schen Bergrevier nicht selten sind . Die Erdstöße ,
die erdbebenähnlichen Charakter haben , treten von

Zeit zu Zeit atrf und erreichen besonders im Ge- 1
biete der Stadt B e u t h e n die stärkste Auötvir -

kung . Abgesehen von den Erdbewegungen , die in¬

folge deS tektonischen Aufbaues des Untergrundes
deS oberschlesischen Bergbaureviers durch den

Bergbau selbst künstlich Hervorgernfen lverden ,

hat dieses Revier noch mit zusätzlichen Druckspan¬
nungen in der Erdrinde zu rechnen . Diese Eigen¬
art des Reviers hat bisher eine tvistenschaftliche
Klärung noch nicht erfahren .

Bereits im Jänner 1032 lmirde die Karsten -
Zentrum - Grube von einem solchen tektonischen
Beben hart betroffen . DmnalS lvurden 14 Berg¬
leute von der Außenwelt abgeschnitten . Erst nach
144 Stunden aufopfernder Arbeit , als man

* *

Katastrophe auch im
Kattowltzer Revier

Kattowitz , 7. März . In den gestrigen Rach -
mittagSsttinden ereignete sich auf der Giesche -
Grube in Janov ein Gebirgsschlag . In einem
Schacht lösten sich riesige Kohlenmasten und ver -

bereiis alle Hoffnungen ans Bergung der Verun¬

glückten aufgegeben hatte , konnten die Bergungs¬
mannschaften zur llnglücksstelle Vordringen und

noch sieben Bergleute lebend bergen .

Noch nachts drei
Leichen geborgen

B e u k h e n, 7. März . Am Mittwoch früh
gegen 2 Uhr Hattert die Bergungsarbeiten in der
Karsten - ZentrumSgrube den erste » Erfolg . Die
Rettungsmannschaften stieben nach firbrrhaster
Arbeit auf eine » Häuer aus Miechowitz , der
nur leichtere Verletzungen erlitten
hatte , sowie auf einen Fördermann , eben¬
falls auö Miechowitz , der jedoch nur alS Leiche
geborgen lverden konnte . Mit einem Teil der Brr -
schütteten stehen die Rettungsmannschaften in
guter Verbindung .

Gegen % 2 Uhr sind leitende Beamte der
Bergbehörde in BrrSlan in die Grube eingefahreu ,
nm die RettungSarbeiten zn überwachen . ES ge¬
lang , zwei tvritere Verunglückte , jedoch nur alS
Tote , auü den Kohleittrümmern freizulegen .
Bei den Toten handelt eS sich um einen Tech¬
niker , um eine » weitere » Föroertnann
nnd einen Steiger - Stellvertreter
aus Beuthen . Tamil sind bisher drei Tote und ein
Verletzter geborgen worden .

*

schütteten vier Bergleute . Rach mehrstündigen Ret «
tuugsarbeite » konnten die v i e r B e r u n g l ü ck -
t e tt lebend , aber mit schweren Verlet¬
zungen geborgen lverden . Z lv e i von ihnen
liegen hoffnungslos darnieder . Man ver¬
mutet , daß auch dieser Gebirgöschlag die g l e i ch e
Ursache , lvie das Unglück aus dein Zentrum -
schachl in Beuthen , hat .
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„ Ein Bild furchtbarerDie neue Dazi - Edeiraffe
Von einem blonden Arier

Zwischen den rassenstolzen WotanS - Gläubi -

gen und dem ' Katbolizismus spitzen die Gcgcn -
fätze sich zu , wandeln sich nämlich in giftigen
Haß . Seitdem der Nationalsozialismus in

Dentsckland sich bcmcrlbar mackite , hörte inan von

wilden VersammlnngSstörungen , von Stuhl - s
deinen , die zu geistigen Waffen geworden waren ,
von flickenden Vierlinsern , Stinlbomdeu und

weihen Mäusen . Die Bcgleitnmfit auf den

Strahen niachlen die braunen Bataillone , die
leider n i ch t nur in ihren Liedern „ Iudcublut
vom Messer spritzen " liehen . Offiziell wurde die

neue Kulturepochc der staunenden Menschheit an -

gclsindigl durch des Hakenkreuzes Anschlag zwar
nictN an Tiiren von Domen und Schlohlirchen ,
wohl aber in den kleinen Räuincn , die täglich
nufzusucbeu jeder normale Mensch das zwingende
Bedürfnis fühlt .

Es wäre eine Ungerechtigkeit , von den er¬
wachten Teutscbcn zu behaupten , dah sic nur den

jüdischen Glauben begeiferten . Der Katholizis -
muö . an der Spitze der Papst , von dem Hitler -
Balten Rosenberg verglichen mit einem „ india -

uischen Medizinmann " , ist ebenfalls erheblich
durcb den Aazilalao gezogen worden . Und wer
der Meinung gewesen sein sollte , dah die Hcrr -

scbaften etiva den Protestantismus verschonen ,
der sei erinnert an die vicrzchnrägigc Revolte der

evangelischen Pastoren gegen den nationalsozia -
lisrischen Papst Müller . Bei dem pastoralen Ab¬

gang von der Bühne tvurde man allerdings an
die biblische Geschichte erinnert von dem Hahn ,
der sich nur zweimal krähend zu bemühey
brauchte , bis Jesus schon dreimal verleugnet war .

„ Defaitist " tvurde Jesus von den kriegerischen
Kuäblciu zlvischen Röhm und Hitler gescholten
—: das ist so ziemlich die härteste Beschimpfung
seitens der Helden , die gar nicht darari denken ,

tünflig auch nur auf einen einzigen Deutschen
zu verzichten , sei er national geknechtet in Süd¬
tirol oder Nordschleswig . in Polen oder Belgien ,
in der Schweiz , in Elsaß - Lothringen oder in dec

Tschechoslowakei . So ist es doch , ihr rassigen
Propheten Hitler , Feder und Goering ? Herrn
Goebbels nennen wir in diesem Zusammenhänge
nicht , denn schließlich fliegt uns eines der Worte
an den Kopf : „Spitzpudcldackcl " oder „ Prome¬
nadenmischung I "

Die Juden lvurden von den Nazi inzwischen
vertrieben , ans Kreuz geschlagen oder minde¬
stens enteignet , soweit sic nicht Bant - und Börsen¬
fürsten sind . Die kleine » Wittenberger haben an
ihre im Glauben festeren Kanzelbrüder in den

Konzentrationslagern , aber auch an die eigene
nahrhafte Pfründe gedacht , haben salbungsvoll
das feiste Kind in die weißen Bäffchen gedrückt
und geseufzt : » Lier stehe ich , ich kann auch
anders . "

Nun aber haben Millionen Bonzen und
Bönzchen Herrn Hitler , dem neuen Kollegen von
MoseS , Buddha , Mohamed usw . , den Treueid

geleistet , und Herr Heß , sein Stellvertreter , hat
vor der Eidesleistung in das Münchener Mikro¬
phon geflüstert , daß der Eid geleistet werden
könne , lo eil dicVorsehnngAdolf
Hitler bestimmt h a b e, das d c u t sch e
Schicksal in die Hand zu nehmen . Hitler ist
also dem Schwurzeugen Heß zufolge genau so
Ivie weiland Wilhelm der Zwote ein „ Instrument
des Himmels . "

Der Heilige Vater in Rom , der Stellver¬
treter Gottes auf Erden , wird nun infolge des
faulen Zaubers in Berlin allmählich doch zornig .
Er hat vor Kardinalen und anderen Würden¬

trägern gewarnt vor der „ heidnischen Strömung
der RasscnstolzenI " Diese römische Rede ist für
Hitler und Röhm so vernichtend , daß sie nur ver¬

fälscht in der glcichgcschalteten Presse des Drittes :
Reiches gedruckt werden durste .

Der WotanLglaube und der damit notwen¬

dig verbundene Austausch von Nazareth und
Braunau am Inn sind fast aussichtslos gelvorden
iür die Nazi . An N o m werden selbst die rassig¬
sten Stirnknochen zerschellen .

Mehr Aussicht auf Erfolg hätte die Ras¬

senregulierung , wenn Hitler sich zu einem

schnellen Entschluß ausraffen kann : er muß

selbst mit der Schaffung einer neuen , garan¬

tiert reinen Rasse den Anfang machen — er soll

die Therese von Konnersreuth

b e i r a t c nl Sic ist von deniselben Glauben be¬

seelt wie Er und sein Heß . Wie Hitler a tempo

seine weltberühmten Dreigroschenrcden von sich

gibt , ivenn man ihn — und sei eö zu mitter¬

nächtlicher Stunde — auf den Nabel drückt , so

fleußt aus den Malen ThcrcsenS zu seltsamer

Zeit rotes , garantiert rassenreines Blut , als Zei¬

chen ihrer besonderen Sendung .

Aller Anfang ist schlver , Röhm hin . —

Röhm her ! Was tveiß Der von dem geheimnis¬

vollen Walten der Vorsehung . Therese hat sozu¬

sagen im selben , durch seine Keuschheit beriihm -

ten politischen Bezirk das Licht der Welt erblickt

ivie Adolf Hitler , auch sie ist ein Instrument des

Himmels , wie Er ; beide sind zumeist Vege¬

tarier , beide sind katholisch , beide sind

Nichtraucher . Verschieden sind sie nur im Ge¬

schlecht , das aber darf kein Hindernis sein , wenn

eine neue Edelrasse erstehen soll . Rassisch sind

beide gleich gutgläubig . Heil !

Gerichtlicher Lokalaugenschein
Im Nelson - Schacht

Ossel , 7. März . Jin Nelson - Schachte tvurde
Henle Nachmittag abermals ein gerichtlicher
Lokal « ugensch ein vorgcnommcn , wel -
cher der Besichtigung des in der zweiten G c-
w ä l t i g u n g L e t a p pe gewonnenen Gru «
benteileS galt . Die Befahrung dauerte 1 Stunde
20 Minuten . Die Kommission unter Führung des

Untersuchungsrichters GerichtSratcs Maly fuhr
zunächst bis zu dem in 227 Meter tief gelegenen
sogenannten Iudengassel , der Berbin -
dungSstrccke zwischen dem Wasserschacht und den :

Förderschacht und begab sich durch diese Strecke
zum Förderschacht . Das Iudengasscl hat durch die
Explosion nicht gelitten , lediglich die Strecken¬

mauerung ist geschwärzt .

In unmittelbarer Nähr des FördcrschnchteS
bietet sich rin Bild furchtbarer Zerstörung .
Man siebt rin Gewirr von Balken , Traver¬
sen , Robrrn , Kabeln , Drähten , Mauerwcrk -
trünnnern »sw . , die schwere Beschädigung
der Förderschalr , deren Schalrnbiigel —

eiserne Stangen von etwa 8 Zentimeter
Durchmesser — durch de » Explosionödruck
wie dünne Drähte verbogen sind . Ein schma¬
ler Steig führt um de » Schacht zum Füll¬
ort . Durch den Explosionödruck wurden 10
beladene und 8 leere Hunte , die hier standen ,

gegen den Förderschacht geschlendert .

Ein leerer hölzerner Hunt wurde völlig zertrüm¬
mert , von den eisernen Hunten sind die meisten
stark verbogen . Der Schein der Grubenlampe fällt
in eine seitlvärts gelegene Kammer , wo an einem
Kleiderrechen unversehrt noch ein B r o t s a ck
hängt . Er gehört vermutlich dem Arbeiter
Such h, der an dem Ilnglückstag beim Füllort
mit einem Kameraden die Hunte an die Förder¬
schale schob . Die beiden Opfer lvurden bis¬
her nicht g e f u n d c n. In der erwähnten
Kainmcr befindet sich auch ein Grubcntelcphon
und ein völlig unbeschädigt gebliebener elektri¬
scher Ofen . Der Stoß der Explosion hat die Kam¬
mer gänzlich unberührt gelassen . Die Kommis¬
sion weilte an dieser Stelle längere Zeit , mußte
aber den Ort verlassen , als der Sachverständige ,
Ministerialrat Ingenieur Hevcroch auf die

Zerstörung “
Bildung schlechter Wette r an

der Absperrmauer aufmerksam machte , die infolge
der ini abgesperrten Grubcnteil herrschenden
Kompression durch die frisch gesetzte Abmaucrung
gedrungen sein mochten und diebeidenBen -

z i n - S i ch c r h c i t s l a m p c n zum

Verlöschen b r a ch t e n, die außer der

elektrischen Lampe mitgenommen lvorden Ivar .

Die Kommission begab sich nun zurück zuni Was¬
serschacht . Auf dem Rückwege wurde von den Tra¬

versen eine BclagSprobe mitgenonnnen und zwei

Isolatoren der zerstörten elektrischen Strom lei -

tnng abmontiert , die einen etwa

8 Millimeter dicken , durch die Explosion

produzierten schwarzen Belag

aufwiesen . Die Kommission fuhr hierauf im För -

derschacht 4 Meter tiefer und begab sich durch die

zur Sumpfstrecke des Förderschachtes führende

Verbindungsstrecke bis zur neuen Absperrung .
In dieser Strecke sind keine Spuren der Explo -

jionskatastrophe wahrzunehmcn . Nach der Besich¬

tigung dieser Grnbenteilc fuhr die Kommission
wieder aus . Die Wiedergclvältigung der d rit¬

te n E t a p p e wird in der nächsten Zeit durch¬

geführt werden .

Streik auf dem Hohineor -
Sdmdil beigeleti

Keine Maßregelungen .

B r ü x, 7. März . lTsch . B. - B. ) Dir Ber -

bandlnngen , die heute beim Revierbrrgamt unter

Vorsitz drö OvrrbrrgratrS Ingenieur Santroch
zur Beilegung deö Streikes auf dem Kohinoor -
Schacht geführt wurden , hatten ein positives Er¬

gebnis . Eine Entlassung der ans andere
Schächte versetzte » Bergarbeiter ist nicht zu
befürchten . Die durch den Streik ver¬
säumten Schichten gelten alö ent¬
schuldigt , wenn sich die Arbeiter keine straf¬
bare Handlung — Terrorakte gegen Arbeits¬

willige — zuschulden kommen ließen . Die Arbeit
wird morgen wieder ausgenommen
werden .

Soeben erschienen :

„ Die bunte Woche "
„ Die bunte W„ che " bringt in dieser Nummer als

wesentliche Bereicherung ihre ? Inhaltes zum ersten

Male die aktuelle Bildcrseite „ B u n t e Bilder

der Woche " , einen illnstrierten Querschnitt durch

die neuesten Ereignisse ans aller Welt . Dieser al

tuelle Bilderdienst , der „ Die bnnle Woche " noch

lebendiger und aktueller gestalten soll , als bisher ,

ivird in den nächsten Nummern des Blattes noch

ausgebaut und erweitert werden .

NeberdieS bringt die neueste Nummer der bunten
Woche :

Einsatz — meine Fran . Von Emil Ober -

Waldner .
Die Guillotine des lirtvalds . Bon Sven

K r o n i g.
Tierivärter bei der Arbeit . Bon Hans Peter

( Scann .
Wohnungsfrage — schwere Frage . Von Michail

Soschtenschenko .
Leben auf Abruf . Bon Peter E l e m i a.
Die Schattenschtvestcr . Bon Fritz Rosen¬

feld .
. Knallende Uhren . Bon . Klans KI a n s s e n.
Ein Minister vcrkanst Intimitäten . Bon Karl

Rolle - Lebrun .
Vögel nähen . Kindcrivicgcn und Fische bauen

Nester . Bon Leo H e r w i g.
Ossel . Bon Manfred .
Dopncl Art wird Chief . Bon Frank N i s h.
Die Geschichte mit Mura . Bon Bcra Jude r.
Mädchen stellt HeiratSantrag . Bon Antonio

P e r i e r a.
Briefmarken machen Politik . Bon Ada Oller .

Zehn Jahre später . Bon Hugo R a p p a r t.

Ten Roman : Konnh im Exil , von Austin Speer —

Den Kriminalroman : Inspektor Gilling , von Ale¬

xander Keller — Große und kleine Leute anttvor -
len . . . — Sctzwejks Baler kämpft um das Sperr »

sechser ! — Luftkrieg mit Lautsprechern — Rund um
Stawiskn — Jungbrunnen Frühling auch für Sie —

Eine Seite für die Jungen — Am schwarz - weißen
Brett — Wollen Cie sich nicht ein wenig den

Kov - zerbrechen ?

sorgestationen —, cs ist ein Dreiklang ,
der so disharmonisch ist wie das ganze Regime
dieser Heuchler , die mit deut Gebetbuch in der

einen und deut Maschinengewehr in der andere »

Hand den Lauf der Zukunft hemmen ivollcu .

ES wird ihnen trotz allem nicht gelingen !
Anläßlich drS GebnrtStagcS dco Präsidenten

Masaryt überbrachten ihm die Vorsitzenden dcS

Abgeordnetenhauses und deö Senates , sowie der

Ministerpräsident die Glückwünsche der National¬

versammlung und der Regierung . Außerdem emp¬

fing der Präsident Vertreter der Armee , die ihm

gratulierten , und schließlich den Vertreter deS

diplomatischen Korps in Prag . Auch die Legionär¬

gemeinde brachte dem Präsidenten ihr « Glück¬

wünsche dar . Schriftliche Gratulationen erhielt der

Präsident aus der ganzen Welt .

Prager Messe voll besetzt . Im Prager Messe¬
amt laufen noch ständig Anfragen nach Ständen
ein . Nach erhaltenen Informationen können diese

Bestellungen in den meisten Fällen nicht mehr be¬

rücksichtigt werden , da insgesamt mir mehr fünf
Stünde zur Verfügung stehen . Sotvohl der

Messepalast , alö auch das alte und neue Aus -

stclluugSgcläudc sind als voll besetzt auzusehcn .
TaS diesmalige Interesse für die Prager Messe
kann nur mit den Nachlriegsjahren verglichen
Iverdcn .

Bei der gestrige » Zielnmg der Rrichcnberger
Messe - Lotterie entfielen die drei Haupttreffer auf
folgende Lose : Ans Nr . >43 . 006 , Nr . 228 . 203 und
auf Nr . 272 . 728 .

Selbstmord - Motiv : Arbeitslosigkeit . O. Po -
Tibia , Schlosser ohne Besckiäslignilg , verübte gestern
in der Wohnung seiner Eltern in Pilsen Selbst¬
mord . Die Ursache deö Selbstmordes dürfte wahr¬
scheinlich die Arbeitslosigkeit sein .

Ermordung eines steinreichen Erprrfferchrss .
Der Anführer einer Chicagoer Erpresscrbandc ,
Popo , der allgemein alö Millionär gilt , wurde
in seinem Hotelzimmer , Ivo er wohnic , tot auf
gefunden . Sein Körper war bon sechs Rcvolvcr -
lngcln getroffen .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » aus den Programmen :

Freitag :
Prag , Sender L. : 10. 07, Deutsche Nachrichten .

16 . 80 Tschechische Konversation für Deutsche . 17 . 05
Ondriöek - Ouartett . 18 . 26 Deutsche Sendung : Prof .
Oskar KrauS : Ein Jahrhundert philosophische Kul¬
tur in Prag . 18 . 50 Arbeitersendung : L. Goldschmidt :
Aktuelle zehn Minuten . 10 . 00 Deutsche Nachrichten .
20 . 80 Iazzkonzcrt . 21 . 00 Rumänische Komponisten .
Sender S. : 14 . 45 Griechische Lieder . 15 . 10 Deut¬
sche Sendung : Für die Frau . 15 . 25 Demel
vom Deutschen Theater liest eine Novelle von Gorki .
— Brünn : 16 . 00 NachmittngSkonzcrk . 18 . 25 Deut¬
sche Sendung Bondi - Theaterbericht . 10 . 20
Ständchen . — Breslau : 17 . 15 Kammermusik . —
Leipzig : 16 . 00 Unterhaltungskonzert . — Wie » :
17 . 10 Lieder aus populären Operetten . 22 . 80 lln -
terhaktungSkonzert .

Eine Aerztin zu 25 Jahren
Zuchthaus verurteilt

Ehikago , 7. März . Frau Dr . Alice Lind -
s a h W i n e l o o p, eine ältere Chikagocr Acrz -
tin , die bekanntlich angcklagt war , ihre N i h t c
zum Ztvcckc einer vorgctäuschten Operation auf
den Operationstisch gebunden zu haben , worauf
sic sic e r s ch o ß, wurde gestern spät uachtS für
schuldig befunden und zu 25 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Die Geschlvorcncn setzten sich fast aus¬
schließlich aus juugeu Männern zusammen . Frau
Dr . Wynekoop , die in ihrem Rollstuhl vor dem Ge¬

richt Platz genommen hatte , da sic wegen einer

Fuhcrkrankung nicht gehen kann , nahni das Urteil
mit voller Ruhe auf .

„ Aber all das macht uns keine Angst " — so sagt
zum Schluß Schmidt in seiner Meldung , — „er¬
fordert aber viel Arbeit , da der Proviant und die
Gebäudeteile auf andere Stellen geschleppt wer¬
den müssen . "

Bier Todesavfsr eines Flug - eng »
Abjiurzes

Petersburg ( Staat Illinois ) , 7. März .
( Reuter . ) In der Nähe von Petersburg stürzte

gestern nachmittag während eines heftigen Schnee¬
sturmes ein riesiges Flugzeug einer amerikanischen
Flugverkehrsgesellschaft ab , das sich nicht über die
Wolken zii erheben vermochte . Der Pilot , der
R a d i o m e ch a n i k e r und zwei Passa¬
giere kamen um . Einer der Passagiere ist der
Flngberickiterstatter der „ Chicago Tribüne " .

TagcsnculglicHcii
Ueberschwemmung in den

amerikanischen Weststaaten
New Jork , 7. März . Die großen Schnee¬

sturme der letzten Zeit haben bei dem setzt eingc -
trctenen Tmitvctter in den Weststaaten ausge¬
dehnte Ueberschlvemmnngen verursacht . Viele
Aecker , Eisenbahnlinien , Städte und Landstraßen
sind überflutet . Im Staate Connecticut sind be -
reits drei Kinder ertrunken . Das Eis
wird mit Thnamit gesprengt , um Stauungen zu
verhindern . Jin Staate Neiv shork sind zahlreiche
Dörfer von H o ch w a s s e r bedroht . Der Hud¬
son steigt . In der Stadt Tret ; mußten die Ein¬
wohner aus den tief gelegenen Stadtteilen in die
höheren geschafft werden . In der einige Kilometer
nördlich gelegenen Stadt Waterford haben viele
Familien ihre Wohnungen bereits ge¬
räumt . — Bei Birghamtou fürchtet man den
Bruch der Eisbarricrc . In Pcimststvanicn stieg
der Alleghcny - Flnß gefährlich au und hat bereits
Brücken und Häuser zerstört . In Charlcstown
( West - Virginia ) sind die Keller desGeschäfts -
Viertels überschlvemmt .

Galgen nnd Scclsorgestativnrn . . . Kar -

dinalerzbischof I n n i tz c r von Wien hat eine

große Idee gehabt und der Bundcskommissär
für Wien , der christlichsozialc Herr Schmitz , hat
sich beeilt , dieser grandiosen Idee seine wärmste

Unterstützung zu leihen . Herr Jnnitzer will
nichts anderes , als in den Gemcindewohnhaus -
Anlagen , jenen vorbildlichen Bauten also , die
das rote Wien geschaffen hat , und die die Hau¬

bitzen der Kanoncnchristcn nicderkartätscht haben ,
Seelsorge st ation en einrichtcn . Im
Karl - Marx - Hof , im Schlingerhof in Floridsdorf ,
im Gocthchof in Kaisermühle und im Gemeinde -
wohnhausbau in Sandlcitcn will der Kardinal¬
erzbischof seine Netze anslcgen , uni die Hinter -
blicbcncn der crnwrdetcn Freiheitskämpfer zur
Untreue gegen ihre gefallenen Väter , Brüder
und Söhne zu verführen . Dieser Kardinal , der
jetzt die Seelen der Uebcrlebenden morden will ,
scheint kein besonders guter Psychologe zu sein ,
lieber Takt und die Voraussetzungen primitivsten
Anstandsgefiihls mit ihm zu rechten , wäre gewiß
überflüssig . Bleiben wir darum bei der Psycho -
logie . Die Wiener Arbeiter und die Wiener Ar¬
beiterfrauen , mit denen der Kardinal sein seel¬
sorgerisches Spiel treiben will , muß der hohe
Herr sehr schlecht kennen ! Glaubt er wirklich ,
daß jene Menschen , die die Kanonenkugeln und
die Schrapnells des christlichen Kanzlers nicht
bekehren konnten , jetzt den sanften Ohrenbläsern
deS Herrn Jnnitzer Gehör schenken werden , die
zwischen den Ruinen der christfascistischen Dikta¬
tur und über Hcldcngräbcrn Proselyten machen
wollen ? ! Gräber , Galgen und Seel -

63 chinesische Arbeiter verbrannt
Peking , 7. März . Nach einer Meld « » g aus Kirin brach in einer Baracke , in der über200 Arbeiter untergebracht waren , plöhsich Feuer aus . Rach den bisherigen Meldungensind bis jetzt 03 Leichen gesunden worden , die stark verkohlt waren . Alan vermutet Brand¬stiftung .

Der Kamp ? der „ rschelinsttn " »
Sxpedttlon

Moskau , 7. März . ( Taß . ) Die weiteren

Mitteilungen Schmidts vom Lager der Tfchelju -
skiu - Schiffbrüchigen besagen , daß kurz nach dem

Abtransport der Frauen nnd Kinder auf den :

EiSfeldc , das der Besatzung als Lager dient , neue
breite Risse miftauchcn . DaS Eis bctvcgt sich fort¬
gesetzt nnd türmt sich zu hohen Eiöblöcken auf .
Die von der schiffbrüchigen Besatzung errichtete
H o l z h ü t t e ist in der Nacht inzweiTeile
zerborsten . Die Bewohner öffneten ohne jede
Panik die vorsichtshalber errichtete Notausgangs -
Tür und begaben sich auf daö Eis hinaus . Als die

Eisbewegung aufhörte , kehrten die Betvohner wie¬
der in die zerstörte Baracke zurück . Die Küche hat

>durch die Eisbewegung schlver gelitten , ein Teil
bon ihr wurde über 50 Meter weit abgetrieben , j
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dem Nachtzugc . den er benutzte , ermordet und auf
die Schiene » geworfen Inorden . Mehrere Züge sind
über ibn hinwcggebraust , bis schließlich der Führer
eines Güterzuges den Leichnam entdeckte . Die
Frau des Ermordeten berichtet , das ; ihr Mann sich
nach Brüssel begab , um dort eine fällige Zahlung
von 80 . 000 Francs zu leisten . Weder an der
Grenzstation noch in Brüssel sind aber daö Gepäck ,
der Mantel und der Hut des Geschäftsmannes gc «
funden lvordc ». Man vermutet deshalb , daß es sich
um eine » Raubmord handelt . Bon
fehlt bis seht jede Spur .

Politischer Mord in Warschau ?
Blätter beschäftigen sich mit einer
vollen Mordtat . Ein Kommunist , namens Hen -

| ryl Jablonski , wurde in der SamStagnacht von

I mehreren Parteifreunden in schwerverletztem Zu¬
stande in ein Spital eingcliefert , Ivo er bald dar¬
auf verstarb . Die Begleiter , die verhaftet wur¬
den . sollen alle näheren Angaben verweigern .
Bisher ist ermittelt worden , daß I . nachts in der
Chmielna , als er in einer Gruppe stand , von
einer andere » daznkommenden Gruppe erschossen
worden ist . Ob eS sich um die Tat politischer
Gegner handelt , oder um eine Auüeinander -
setzung zwischen gegensätzlichen kommunistischen
Gruppen , ist noch nicht geklärt , wie auch die Ge¬
rüchte , das ; eS sich um die Beseitigung des I .
wegen angeblicher Spiheltätigleit handelt , noch
unbestätigt . find . Sechs , der Teilnahme an der
Schiesterei Verdächtigte sind festgenommem

Tschechische volfSfernkurse . DaS Masaryk -

VolkSbildungSinstitiit in Prag Xll ersucht unS mit -

znieilen , das ; die Aufnahme in die von ihm ver¬

anstalteten tschechischen VolfSfernkurse unbeschränkt

ist und jederzeit , sowie von überall erfolgen kann .

Die Kurödmier ist von jedem einzelnen selbst ab¬

hängig , da sich die Kursleitung den Wünschen und

Bedürfnissen der einzelnen Teilnehmer in jeder

Hinsicht anpastt . Gelehrt wird nach der Methode

Hulik —Brick mittels Lehrbriefen , welche dem Teil¬

nehmer in 1- 1tägigen Zeitintervallen zugeschickt

tverdcn und auS welchen derselbe von Zeit zu Zeit

schriftliche Aufgaben über daä Gelernte anSzuarbet «

ten hat . Die Kursgebühr beträgt 10 Ai , für Ar¬

beitslose 7 . 50 Ai pro Monat . Näheres über diese

neue Lernart im Programm , welches jedem kosten¬
los zugeschickt wird .

Vorbildliche Straßenhilfe in Holland
Solche Hilfsstellen , die äusser Telephon einen Ver -

bandskastcn enthalten , werden jetzt in Holland an
allen Landsiraben errichtet , um bei llnglückssällcn
alö erste HilfSmöglichkeit und für den Anruf der
in Frage kommenden Stellen wie Arzt , Feuerwehr ,

Polizei » sw . zu dienen .

Die Soldateiiselbstmorde . Dav Tsch . P. B.
meldet : Gestern Ivars sich in Busch »llerSdorf bei
Reiche » berg der Korporal deü Präsenzdien -
stcs Frank . V a ü ä t k a, der als Instruktor der
IknteroffizicrSschule dcö Jnf . - Rcg . Nr . 44 zuge -
teilt war , unter einen hcrankommenden Eisen -
bahnzug . Die Ursache zum Freitode konnte bisher
noch nicht festgestellt werden . Korporal Bartätko
war ein mustergültiger Unteroffizier , der bei allen
seinen Vorgesetzten äusterst beliebt war . Erst vor
einigen Tagen erhielt Korporal Vanätko von der
Kommandatur der llntcroffizicrSschnle eine belo¬
bende Anerkennung für hervorragende Erfüllung
der Dienstpflichten . Er Ivar bereits mit dem 1.
April 1031 als längerdienender lknkcroffizier an¬
genommen worden . AuS diesem Gnmde kann des¬
halb die Ursache des Freitodes nichtindic » st -
l iche n Gründen gesucht werden .

Zwei Soldaten tödlich verunglückt . Dienstag
in den späten Abendstunden fuhren zwei Soldaten
der technischen Kompagnie des FliegcrrcgimentS
Nr . 4 in K ö n i g g r ä h auf einem Motorrad
auf der StaatSstrabc nach Josefstadt . Bei Pkcd -
mericc niesten sie mit einem Lastautomobil zu¬
sammen . Einer der Soldaten Rudolf Kudrna
auS Golcov Jcnkov Ivar auf der Stelle toi ; der
schwerverletzte Soldat Plavcc aus Jaromer ist
heute früh seinen Verletzungen im Äöniggrätzcr
Krankenhaus erlegen .

2m Zug ermordet . Ein neuer geheimnisvol¬
ler Mord beschäftigt die französische Ocffentlich -
teit . Auf der Eiscnbahnstrccke St . Quentin —Paris
ist die völlig verstümmelte Leiche des - 14 Jahve
alten Pariser Handelsvertreters Corun - Giascö
gefunden worden . Er befand sich auf einer Ge¬
schäftsreise nach Brüssel . Augenscheinlich ist er in

Zwei Todesurteile in Dortniund . 2m Prozcs ;
wegen der Ennordnng des SA - Mannes Ufer
wurde am Mittivoch folgendes Urteil verkündet :
Die AngcUagten P o i t und Rapier werden

wegen gemeinschaftlichen Mordes und schtvercn
Landsriedenstzruckres zum Tode und zur Aberken¬

nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
verurteilt , Feldbaus . Bchcr und Kalipkc wegen
schweren LandsriedenSlwucheS und Totschlages zu
je 15 fahren Zuchthaus , Aberkennung der Inir -

gerlichcn Ehrenrechte auf 10 Fahre und Stellung
unter Polizeiaufsicht .

Gäste machen Freude . . .

Die vielen Tassen , Teller und

Bestecke , die am nächsten

Morgen

tenl Ja ,

Putzfrau

nehmen

flinke und zuverlässige Hilfe ,

der alle Hausfrauen das beste

Zeugnis ausstellen ? VIM , die

Putzfrau in der Dose !

_ _ Sie schafft die Arbeit

rasch — der Haus -

rat blitzt und blinkt .

Juffupoffs 3 Millionen
Kronen . . .

Fürst Iu ssup o ff , der schlanke, spielfreudige
Zarenoffizicr . ei » Sportsman » erste » Ranges , und ,
nebenbei, ein erfolgreicher Femekiller — ist er doch
an der Ermordung Rasputins hervorragend betei¬
ligt — hat seinen grasten Coup gelandet , jenen
Coup , auf den er in vielen Jahren der Emigration
spekuliert hatte . Eine Klage , die er gemeinsam mit
seiner Fran gegen die Metro - Goldwhn- Mayer- Film -
gcsellschaft angestrengt hatte , weil die „Fürstin " in
einem Film dieser Firma angeblich despektierlich be¬
handelt Ivorden war , wurde zu einem sehr lukra¬
tiven Geschäft . Das Gericht hat die lädierte Ehre
der Fürstin Jussupoff mit 3 Millionen Ac restlos
wieder hergestellt .

Jujsupoffs Spezialität war von jeher die Ent¬
schädigungsklage . Wo er sich auch befand , sei eS in
Berlin , sei es in Paris — stets wustle er die Mög¬
lichkeiten seiner interessanten Vergangenheit restlos
anSzunühen .

Jussupoff klagte gegen Theaterdirektoren und
Film - Manuskriptautoren , er Ivchrte sich mit einem
Fanatismus , der einer besseren Sache würdig ge¬
wesen wäre , gegen Regiffeure , die ihn und seine
Tat ungünstig zu placieren wagten , und immer war
das Fazit seiner lodernden Entrüstung — eine
finanzielle EntschädignngSforderung .

So klagt « er gegen PiScator , der Jussupoff in
Berkin ans die. Bühne gebracht hatte , so klagt « er
gegen eine Pariser Filmgesellschaft —, aber er kam
nicht zum Ziel .

Jussupoff lebte , trotz aller Prozesse , arm und
kümmerlich , fristet « sein Leben mit Gelegenheits¬
arbeiten und wartete auf seinen Tag . . .

Dis ihm das Opfer doch schlicstlich in die Netze
ging .

Mit 3 Millionen AL in der Tasche kann er jetzt
einen endgültigen Strich unter seine Vergangenheit
machen .

Sie hat sich gelohnt — — der Fürst wird mis
sie verzichte » —! Ais .

Oesterreichische Porträts
F e n

Dich bat der Weltkrieg leider nicht behalten

Als ihn drin Kaiser ruhmbedeckt verlor .
Ein ans der Gruft entwichener Major ,

Darfst Im sein Wien sür seinen Sohn verwalten .

Heut zählst du zu den heldischen Gestalten
llnd reitest wieder braven Truppen vor .

Aus Monumenten ragt dein Bild empor
Und deiner Presse füllst dn alle Spallcn .

Ein guter Christ , musst du das Kreuz beschützen .
Der Bischof segnet deine Mördcrhanb ,
Derselbe Bischof segnet die Haubitzen .

Tu bist nicht mehr Major im Ruhestand
Dn durstest Gott und deinem Kaiser nützen —

Und wirst demnächst znm tzlrnrral ernannt .

Kling .

Erfolge des wirtschaftlichen
Wiederaufbaues in USA

Tao Gesetz über den wirtschaftlichen Wieder¬

ausbau ist jetzt über li Monate lang in Kraft ge¬
wesen . lieber das erste Halbjahr ist jetzt ein Be¬

richt erstattet , ans dem sich ersehen lässt , das ; jetzt
die meisten Jiidustricn einschliesslich der Schlüssel¬
industrien nach den WettbclverbSordnungen ar¬
beiten . Im Jänner 1031 waren insgesamt 195

WettbewerbSordnungcn in Kraft . Etwa 18 bis
20 Millionen Arbeiter unterstehen den in diese »
WettbewerbSordnungc » festgelcgten Arbeitsbedin¬

gungen . Seit der Unterzeichnung des Wiedcr -

aufbaiigesetzes am kll . Juni 1933 ist also prak¬

tisch der Wirtschastsplan dnrchgesührt worden ,
llnvernieidliche Auseinandersetzungen zwischen
den Betriebsleitungen und den Arbeitern wurde »

durch den Landeöarbciksrat und durch die bezirk¬
lichen SclnedSämtcr sehr schnell beigclcgl . Mehr
alü 200 Fälle wnrdcn aus diese Weise geregelt ,
an denen etwa 100 . 000 Arbeiter beteiligt waren .

Mehr als 00 v. H. aller Arbeitgeber unterstehe »
jetzt den Wettbewerböordnungen oder der Verein¬

barung über die Wiedercinstellnng . deren Gel¬

tungsdauer bis zum 30 . April 1034 ausgedehnt
worden ist . Jetzt tverdcn überall Aemter einge¬
richtet , ivelche die Einhaltung der Wettbewerbs¬

ordnungen überwachen sollen .

Auf dem Arbeitsmarkt haben sich die Neu¬

ordnungen dahin ausgewirkt , das ; mehr als 4,
Millionen Arbeiter wieder eingestellt worden sind .

I Die Löhne sind gleichfalls gestiegen , so z. B,
haben sich in der Baumwollindustric die Lohn -
smnlncn . verdoppelt . Die wöchentliche Arbeitszeit ■
ist dagegen nm 25 v. H. verringert worden . Nacks - '
dem die WettbriverbSordnnngen mehr als vier
Monate gegolten haben , befindet sich die gesamte
Banmwollindustrie auf durchaus gesunder finan¬
zieller Grundlage . Sie steht sich besser als je
in den letzten 10 Jahren . In der Eisenindustrie
sind etwa 73 . 000 Mann mehr eingestellt worden .
Die Lvhnsnmmen stiegen um 21 b. H. , nämlich
nm rund 0 . 5 Millionen Dollar , während die
durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit 32 Stun¬
den beträgt . Die durchschnittlichen Verdienste der

Stahlarbeiter stiegen von 53 . 1 Cents je Stunde
im Juni aus 0- 1. 0 Cents je Stunde im Oktober .
Im Motorenbau wurden über 25 . 000 Mann ein¬

gestellt . Die Lohnsumme erhöhte sich um 2 Mil¬
lionen Dollar oder 16 v. H. , während die wö¬
chentliche Arbeitszeit um 8 v. H. berkürzl wurde .

In allen diesen Industrien ist die Kinder¬
arbeit beseitigt worden . In der Baumwoll -

Textilindustrie allein waren früher mehr als
10 . 000 Kinder beschäftigt . Einige Industrien
haben auch die Heimarbeit beseitigt .

Mtter von Gottesgnaden
Von Han - Rheinländer - Berlin .

Bei früherer Gelegenheit haben wir zwar
schon einmal gesagt , daß Hitler in absehbarer
Zeit , nänilich nach dem Tode Hindenburgs , Kanz¬
ler , Reichspräsident und Kaiser , also unbe¬
schränkter Diktator in einer Person sein werde .
Damals erschien es uns noch übertrieben , etwa
zu sagen , Kanzler , Reichspräsident , Kaiser u n d

Himmclöbote in einer Person . Durch die
Ereignisse sind wir ad absurdum geführt worden
und haben wieder einmal erkennen müssen , dass
man von den Nazi eigentlich schreiben und sagen
kann , IvaS man will , man wird niemals über¬
treiben .

Also : an ; 25 . Feber haben die Nazi ihre
„Führer " berufen , deren sie mehr als eine Mil¬
lion in ; Dritten Reiche zählen , damit sie einen
Treueid für Hitler leisten . Nia » sieht
die agitatorische Aufmachung des Reklamechefs
Goebbels schon in der Million „ Führer " ,
weil diese Partei eigentlich doch nur einen

„Führer " vergöttert . Aber daö gehört mit zu
dem Schwindel , von den ; Hitler in seinem Buche
„ Mein Kampf " gesprochen hat . Die Million

„Führer " sind fanatische Analphabeten der na¬

tionalsozialistischen Regie , herunter bis zu den

„Führern " , die bei besonderen Gelegenheiten we¬
nige Häuser , nicht etwa Blocks , zu kontrollieren
und sestzustellen haben , ob etwa in einer Woh¬
nung ein . eFahne nicht heraus -
gehängt oder hinter einem Fenster eine

Kerze n i ch t a n g e z ü n d e t worden ist ,

obwohl das von obenher befohlen worden ist .
Jeder dieser Denmizianten ist ein „ Führer " und

jeder von ihnen fühlt sich deshalb alü Kollege
Hitlers , der doch auch nur ein „ Führer " ist . So
wird die Diente , die die arme deutsche Hammel¬
herde zusanimenhalten soll , an der E i t e l -
leit , dieser grasten menschlichen Schwäche , ge -
fasttt Auf Strasten , Plätzen und in grasten Sälen
wurde die Million zur gleichen Stunde versam¬
melt . Der Vertreter Hitlers in München , der

„ Bonze " Hetz, sprach über alle Radiosender die

Eidesformel vor und in dem Fünfund¬
sechzig - Millionenvolkc schwuren alle national¬

sozialistischen „ Führer " zu gleicher Zeit : „ Ich
schwöre Adolf Hitler unverbrüch -
l i ch eTreue , ihm und nur von

ihn bestimmten Führern unbe »

dingtenGehorsa in . "

Mag das auch ein grast aufgemachtes Thea¬
ter sein , so steckt dahinter doch eine Gefahr , auf
die wir gleich Hinweisen wollen . Zunächst sei fest¬

gestellt , dast der Vertreter Hitlers in seiner Rede

dann noch wörtlich gesagt hat :

„ Wir dürfen dein Mann unseren Schwur

ablegen , von dem wir wissen , dast er

nach dem Wil len einesGe »

setzeüd er Vorsehung , dem er gehorcht ,

unabhängig von allen Einflüssen irdischer
Gewalten das deutsche Volk recht
führen und daö deutscheSchicksal
r e ch t - b e st i m m e n wird . Wir binden mit

dein Schwur erneut unser Leben an einen

Dtann , durch den — d a S i st unser

Glaube — höhere Kräfte schick -
salmässig wirken . "

Wir kommen auf die schon angcdeutete Ge¬
fahr zurück , auf ein weltgeschichtliches Kapitel .
Die Ursache deö grossen Weltkrieges wurde be¬
kanntlich in der ganzen Welt in dem „preussischen
Militarismus " und dem „ Kaiserismus " gesehen .
Als beide Ende September 1918 nicdergerungen
waren , verlangte der damalige Generalissimus
von Hindenburg von dem amerikanischen Präsi¬
denten Wilson die Einleitung eines Waffenstill¬
standes und Frieden . Präsident Wilson war
bereit , diese Bitten unter der Voraussetzung zu
erfüllen , dast Deutschland auf die von ihm ge¬
stellten Bedingungen eingehe . Zunächst
müsse der deutsche Reichskanzler Nachweisen , „dass
er nicht für die Gewalten spreche , die den

Krieg bisher geführt haben " , denn

„jede w i l l k ü r l i ch c M a ch t, die al l e i n
den Weltfrieden stören könne , müsse beseitigt
werden . " Die gegen Deutschland vereinigten
Mächte niüssten sich gegen alle Zufälligkeiten
sichern . — Im Verlaufe dcö Notenwechsels zwi¬
schen Washington wurde immer klarer , dast Wil¬
son namens der Ententestaaten — das war so
ziemlich die ganze Welt — die Absetzung dcö
Kaisers verlange und die Wiederkehr eines solchen
„ g öttli ch e n Instr u m en tS " , so hatte
Wilhelm der Zweite sich wiederholt selbst genannt ,
für alle Zeiten verhütet wissen wollte . Wilson
verlangte schliestlich die unbedingte Sicher -
stellungderDemokratiefürdaS
deutsche V olk auf die Dauer !

DaS alles wurde vou der noch kaiserlichen
Negierung z u g e s a g t und gebilligt von
dem damaligen Heerführer vonHinde n -

b u r g, dem jetzigen Reichspräsidenten , der Hitler
zum Kanzler berief .

Alle diese Zusagen wurden von dem Dikta¬
tor Hitler verlacht . Alle Noten dcr kaiserlichen
Negierung vom Herbst 1918 hat er zerrissen . Die
„Diachtfülle des Kaisers " war eine Lächerlich¬
keil im Vergleich mit dem heutigen Zustand in
Deutschland . Wilhelm kl . konnte nur im Ein¬
verständnis mit dem Reichskanzler handeln ; die¬
ser wiederum hatte sich vor dem Neichötag zu ver¬
antworten . Hitler hat den Reichstag zu einem
Marionettentheater gemacht , in dem nur seine
SA - Truppen sitzen . Zu sagen haben sie freilich
nichts , sie haben nur mit auSgestrecktcm Arm
„ Heil Hitler ! " zu rufen und müssen dafür jeden
Monat Eintausend Reichsmark einsteckcn . Hitler
ist selbst Reichskanzler , ist a l l e S in einer
Person , ist — genau so, wie Wilhelm l l . sich
daö einbildete — „ v o n G o t t ' e S G n a d e n " ,
oder „ nach dem Willen der Vorsehung " , der
Mann , dcr das deutsche Schicksal vcslimmen wird .
Auf diesen Menschen , der offenbar an Grüssen -
Wahnsinn leidet , werden in Deutschland Millionen
vereidigt . Dieser Mensch pfeift ans alle Ab¬
machungen und Verträge , spricht hin und wieder
vom Frieden und lässt Kanonen gicsten und Flug¬
zeuge bauen .

Und an einem grausigen Tag bricht das Un¬
heil von neuem über die Welt . Diese Welt
aber schaut täte » los zu , obwohl sie als
absch recke ndeSBeisPielDeu tsch -
land selbst vor Augen hat , das auch taten¬
los zuschaute , bis das Unglück da war und ein
grosses Kulturvoll von der Hitler,Seuche erfasst
n » rde .
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Indizes auf die Spur des Täters käme«« , und ihn

fesinahinen , ehe er sich seines Erfolges richtig freuen
konnte .

Fugen wir hinzu : Der Angeklagte ist sicher kein

schlechter Mensch , kein Asozialer . Ei » Mensch niit

Fähigkeiten , di « in nützlicher Art geltend zu niacheu ,

ihm diese Ordnung verwehrt , der durch das Elend

der Arbeitslosigkeit auf die kriminelle Batin gedrängt
wurde . Das Gericht lieft größtmögliche Milde walten

und verurteilte den Angeklagten unter Bcrücksichii -

gung aller mildernden Ilinstände zu drei M o n a -

t e n 5t e r k e r . rb .

d. . . . .
Stränskh in der Hyverncrgastc ein nächtlicher Ein¬
bruch verübt , bei tvelchem der Einbrecher ein « be¬
trächtliche Dosis Unerschrockenheit und Entschlossen¬
heit bewies , gepaart mit ansehnlichem taktischen Ta¬
lent und einer genauen Kenntnis der Oertlichkeit .
Gerade dieser Umstand lieferte Übrigens den Täter
in kürzester Zeit der Polizei ans , denn es tvar offen¬
bar , das ; der Einbruch nur von einer mit den Orts¬
verhältnissen aufS beste vertrau¬
ten Person begangen wurde . Bei Durchsicht des
Verzeichnisses der iiit Vorjahr entlassenen
Angestellten , lenkte sich der Verdacht auf den
24jährigen Gehilfen und Anslagcnarrangeur Jo¬
hann Bernat . Ale die Detektive deir Genannten
in seiner Wohnuttg aufsuchtcn , fanden sie ibn vom
stopf bis zum Fuß . vom Selbstbinder bis zum Schuh
eingekleidct in funkclnagcluene Bekleid ungs -
a r t i k c l der Firma S t r ä n s k l>. Er wurde
verhaftet uud legte alsbald ein Geständnis ab , das
die ganze Sache in einem ziemlich abenteuerlichen
Licht erscheinen läßt . Die behördlichen Nachforschun -
gen habeir die Wahrheil seiner Angabe « ; bestätigt .

Heute lvurde vor dem Strafsenat KaiSler
die Angelegenheit ausgerollt . Johann Bernat , ange¬
klagt des EiubruchSdiebslahls , schilderte den Hergang
der ihn « zur Last gelegten Straftat folgeudermaßei «:
Er ließ sich am Abend vorher iin Hofe des Nachbar -
hanseü einschließen , wo er zwischen den dort aufge¬
stellten Mülleimern ein Verstech fand . In später
Nachtstunde , alö alle Lichter erloschen wäre «« und die
Hausbewohner schliefen , drang er d««rch die Hoftür «
ins Treppenhaus , gelangte nach Aufsprengung der
Bodcntiire auf den Dachboden , schlüpfte durch die
Kaininfegerlucke auf das Dach und bälanzierte sich
glücklich auf das Dach deS NebcnhauseS , in welchem
sich die VerkaufSräumlichkeiteir und Lager der Firma
Strünskij befinden , auf die er eö abgesehen hatte .
Rin « kam der gefährlichste und schwierigste Teil des
Unternehmens : Bernat turnte sich v o m D a ch des
vierstöckigen Gebäudes amBlitzab -
leiterdraht bis auf den Hof herab . Unten an¬
gekommen , drückte er , der mit den Ortsverhältnissen
ja aufS beste vertrant war , das Lllosettfenster ein
und kam ohne weitere Schwierigkeiten in die Ge¬
schäftsräume der Firma Stränskh , loo er sich zu¬
nächst des vorliegenden Bargeldes bemächtigte . Di «
Beute tvar angesichts der aufgewendeten Mühe ver¬
hältnismäßig gering — im ganzen fielen ihn « 4500
KC in die Hände . Dafür zog er sich im Lager der
Finna vollkommen ne«« an nnd wählte natürlich
nicht die billigsten Waren . Seine eigenen abgetra -
genen Kleider knüpfte er in ein Bündel zusammen ,
das er sich auf den Rücken band und gelangte auf
dem gleichen gefahrvollen und abenteuerlichen Weg
»««behelligt in dei « Hof dcö Nachbarhauses zurück , Ivo
er sich wieder in einem Mülleimer versteckte nnd tat -

11 18 . M8rs
die Gelegenheit zum vorteilhaften Einkauf !

Allgemeine Messe — Sonderveranstaltungen
33 % Fahrpreisermäßigung . — Auskünfte und
Messeausweise von den Messevertretern und
vom Messeamt , Prag VII . , Messepalast

sef Kvitek aus jjäkop . Rach seinem Kumpanen
wird gefahndet .

Posaunen . Auf Antrag des Prager SiadiarchivS
hat der Magistrat beschlossen , einen Betrag bo>« 8000
Ke für Posaunenspiele vom Turn « des Altstädtcr
Rathauses nnSnilvcrfcn . Die Posaunen , nicht dazu
bestimmt , die Mauern Prags nach antikem Jerichower
Vorbild einstürzen zu lassen , sondern den Fremden «
Verkehr zu beleben , sollen zu besonders feierlichen
Gelegenheiten ertönen . An lauen Sommertagen wird
eö gewiß besonders eindrucksvoll sein , wenn plötz¬
lich die Posaunenbläser über den Dächern von Prag
ihr Lied zu schmetter «« beginnen . Was nnS aber das
wichtigste zu sein scheint : ein paar arbeitslose «« Mu¬
sikanten wird , wenn auch nur vo«r Zeit zu Zeit , Ar¬
beit und Brot gegeben !

Dem Detektiv in die Arme gelaufen
Gestern abends versuchten zwei Einbrecher die

Auslage des Juweliers 5t r h s t u f e k in Zi . jkov ,
Lipanskä , auSzuraubcn . Mitten in ihrer Arbeit —
sie batten bereits Gold - und Silbersachen im Wert
von 7000 1<L erbeutet — störie sie jedoch ein De -
t e. k t i v, der z n s ä l l i g gerade vorbeikam . Dem '
einen Dieb gelang «S ztvar zu fliehen , der andere
jedoch lvurde von dem Beamten auf der Stell « fest »
genonnncn . Es bandelt sich um den 20jährigen Jo -

Eine Prager Verkäuferin überfallen
In den Abendstunden lvurde am Dienstag in

Prag ein frecher Ranbüberfall ans eine junge Ber -
tänferin verübt . Die . Schokoladenfabrik „ R n p a "
unterhält unter vielen anderen Filialen auch ein «
in Prag V. , Patiskä 28 . Daö Geschäft besteht Miö
Uvei Räumen , einem Lager - nnd einem Verkaufs¬
raum . Gegen 6 Ilhr abends ging die 22jährige
Verkäuferin L e k e i aus Zijskov , die allein im Ge¬
schäfte Ivar , in den Lagerrann « , nm dort etwas
nachzusehcn . Als sie sich unUvandte , stand plötzlich
ein Mann vor ihr nnd zielte , mit einem Revolver
auf sie. Dabei rief er : „ Geben Sie «nir das Geld
ans der Kasse , sonst geht es Ihnen schlecht ". DaS
jung « Mädchen vermochte vor Schreck gar nicht zu
reden , sie konnte nur mit dem Finger dorthin zei¬
gen , wo die Ladcnkasse stand . Der Räuber raffte
den ganzen Inhalt — eö waren jedoch nur 400
Kronen zusammen und flüchtete . AlS die Ver ¬
käuferin sich von ihren « Schreck erholt hatte , auf
die Straße lief >«nd die Polizei alarmierte , war
der Täler schon längst über alle Berge . Er wird
von der lieberfallene «« als ein mittelgroßer rund¬
licher Mann von etwa 85 Jahren geschildert , der
eine «« weichen grauen Hui und einen beigefarbenen
Mantel trug . Man legte der Verkäuferin auf dem
Polizeirevier das Verbrecheralbum vor . Sie fand je¬
doch den Räuber darin nicht .
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Biannschafi ) 15 , ( 2. Mannschaft ! 8, Dänemark ging
leer ans . Nordischer Meister in den einzelnen . »las¬
sen sind : Fliegengewicht : V. Holmberg ( Finnland ; ,
Bantamgewicht : 5k. Lahikoski ( Finnland ) , Federge¬
wicht : T. Makkom ( Finnland ) ; Lcichtgctvicht : P.

Lempiuen ( Finnland - .

An« Schlüsse der Veranstaltung gedackue Sekre¬

tär Rolf H o f m o in einer kurzen Rede der g e-

f a l l e «i e n ö st e r r e i ch i s ch e n G e n o s s en .

Der für den 25 . Feber angcsetzte EiShockch -

kampf Schweden —Norwegen mußte infolge Tau »

Wetters abgesagt werden .

Innerhalb des B o l l s t ü m l i ch e «

K urse s über kulturelle Fragen spricht

heute , Donnerstag , um halb

acht Uhr abends im P a r t e i h e i >n

( Prag H. , Riirodni tr . 4, 2 . Stock . )

Genosse Dr . Emil Franzel

über

Unser » Stellung zur Religion

Diese Bortrngö - nnd TiSkiissiousabcude

sind auch ? t i ch t Mitgliedern zugänglich ,

Regiebritrag für den Einzelnbend 8 KL.

Ehetraglldie

Obtvohl Anna K r e m e n, Besitzerin eines Obst «
gcschästeö in Kladno bei Prag , neun Jahre älter
war als ihr Mann , verfolgte sie der 27jährige Gatte
dennoch unaushörlich mit seiner Eifersucht . Aus die¬

sem Grund wurde die Ehe , die vor zwei Jahren ge -
schlosien worden iind zuerst sehr glücklich gelvesen
war , in der letzieii Zeit immer schlechter . ES gab
unaufhörlich Szenen nnd Streitigkeiten . Am DienS -

Halsbrecherischer Einbruch bei der

Firma Stransky
Bersteck in Mülleimern , jklrtttrpartie am

Blitzableiter

Prag , 7. März . In der Nacht auf den 0. Jänner
: jmlrde bei der bekannten Konfektionsfinna

DaS weite schweizerische Arbeiterskirrnnen ,
daS vor kurzen « in BäretSwil anSgetragcn wurde ,
nahm eiuen vrächtigen Verlauf . Die wichiigsten Re

sultaie sind : Langlaus : 12 Kilvineler für Männer :

la . Märki HauS ( Bern - Wabern ) 53 : 22 Minuten ,
lb . Albiez Willi ( Bern - Nord ) 53 : 22 Min .

Mamlschastsklass - ' inent : 1. Skiriege Länggasse - Bern
8 : 47 : 28 , — Stafetten über 4mal 3 . Kilometer sür

Männer : l. Bcrn - Länggasse 50 : 27 Min . — Sin -

lomlauf lür Männer : 1. Albiez Willi ( Bern - Nord «
30 : 04 Mitt . — Frauen - Ahfahrisrenneii : I. Stern

Paula ( Bcrn - Läuggasse ) 4 : 38 Min . — Sprung¬

lauf : l . Deschwanden ( Arbeiter - Skiklub Bern )

100,3 Punkte . — Schweizerischer Arbeiter - Skimci -

ster : Schwaar Werner ( Bern - Ost ) 357,75 Punkte .
— Sprunglauf außer Konkurrenz : 32 Meter neuer

Schanzenrekord auf der Allmaun - Schanze : Mark !

Hans ( Bern - Wabern ) .

Sport • Spiel • Körperpflege
Große Aktivität im norwegischen

Arbeitersport

Anläßlich des 10jährige «« Bestehens der nonve -
gischen Arbcikersportbetvegnng wurden vom 15. bis
25 . Feber eine . Reihe voi « Veranstaltungen unter
dem Molto „Freiheit , Gesundheit , 5tultnr " durch¬
geführt .

Am 15 . Feber ging die LaudeSnicisterschaft in «
30 - Kilometer - S kilangrennei « unter leb¬
haftem Interesse des Publikunis vom Start . Das
Hauptereignis der Skitvettkämpfe war jedoch das
Springe «« auf der Linnerudkolleuschanze am 18. Fe¬
ber . 3000 bis 4000 Zuschauer hatten sich eingefun -
den . Am Springen selbst beteiligten sich über 300
Springer . Anschließend einige Resnliate : 30 - Kllo -
metcr - Lmis ( Kl. B. ) : Birger Kolstadt ( Bacnnn )
2: 03 : 88 . ÜO- stiloincter - Lauf ( Kl . A. ) : Th . Gjemse
( Koppera ) 1 : 50 : 48 . 17 - 5tilometer - Lanf (5kl. A. ) :

Kaare Henriksen ( Vidar ) : 1: 08 : 03 . Kombinierter
Lauf ( Kl. A. ) : Olaf Enget ( Foldal ) 442,10 Punkte ,
Kl . B. : Arne O. BraLkernd ( N. - Land ) 400,70
Punkte ; 5- . lkilom «ter - Lmif , Frauen ( Kl. A. ) : Mar¬
git Lindvik ( KjelsuS ) 17 : 40 ; Kl . B. : Ruth Brossig
( Grorud ) 18 : 81 . — Den ersten Platz im Sprung¬

lauf belegte Erling Skönbcrg ( Birkebeineren mit
231,45 Punkten und 45 und 45,5 Metern .

Der nordisch . Meisterschaft im Boxen , welche
vom 16. bis 18. Feber in der Sporthalle in Oslo
stattfand , wohnten an allen drei Tagen 7000 Zu «
schauer bei . Die Punktverteilung am Schluß war
folgendermaßen : Norwegen 22 , Finnland 16 , Däne¬
mark 6 und Schweden 4. Nordische Meister in
den einzelnen Klassen wurden : Fliegengewicht : 11.
Tuevinen ( Finnland ) ; Bantamgewicht : T. Heine
( Finnland ) ; Federgewicht : Käre Gundersen ( Nor¬

wegen ) ; Leichtgewicht : Jens Gnlliksen ( Norwegen ) ;
Weltergewicht : Einar Larsen ( Norwegen ) ; Mittel¬
gewicht : Ragnv . Thoresei « ( Norwegen ) ; Leicht¬
schwergewicht : Kr . . Kristiansen ( Norwcgei « ) ; Schwer¬
gewicht : 5käre Jensen ( Norwegen ) .

Die nordische Meisterschaft im Ringe « « fand
vom 28 . bis 25 . Feber in Oslo statt . Die Besucher¬
zahl an allen 3 Tagen betrug 4000 Personen . ES
beteiligten sich Finnland und Dänemark mit je einer

Kunst nnd Wissen
Eine Gruppe junger Künstler , das „ Studio

1031 " , wird sich am 10 . März , abends 8 . 15 Uhr

erstmalig im Bühnensaal der „ Urania " , Klimeniska ,
der Oesfcntlichkeit vorstcllcii .

Wochenspirlplan des Reuen deutschen Theaters .

Donnerstag 7 %: Das Konzcr t , Fcitvorstetlnng
anläßlich des vierzigjährigen Bühnenjubiläums Leo¬

pold Kramers , ncuiuszenicri , C 2. — Freitag 7>4:
Sic göttliche Jette , D 1. — Samstag 7}<- :
Der junge Baron Neuhaus . — Sonntag
2 %: Arbeitervorstellnng , Gastspiel Leopold Kramer :
DaS Konzert . 7>4 : Boris Gudouow , D 2.

Wochenspirlplan der Kleinen Bühne . Frciiag 8:
Das Konzert , Gastspiel Leopold Kramer . —
Samstag 8: Das Konzert , Gastspiel Leopold
Kramer . — Sonntag 3: Die Trafik Ihrer
Exzellenz , 7 %: D ie große Chance , Erst -
anfführnng .

Parteigenossin ! Parteigenosse !
Bist Du schon Mitglied der

Kindersreunve ?
wenn nicht , dann tritt bei .

„ 8 reun &fttaftl "

I sich zwei Schüsse «allen . Als er daraufhin mit
walt in die verschlossene Wohnnng eindrang ,
sich ihm ein entsetzlicher Anblick . Ans dem Fußboden
lagen die Leichen seiner Tochter und seines Schwie¬
gersohnes . Der bcrbeigcholte Polizelarzt stellte fest ,
daß . Kreme«« seine Fran durch einen Schuß in die
Schläfe getötet und darnach Selbstmord verübt hatte .

findet gemeinsam mit den tschechischen Genossinnen Mittwoch , den 14 . März

um 18 Uhr in der Produktenbörse statt .

Deutsche Referentin : Genossin Maria Deutsch .

Tschechische Referentin : Genossin Milena Jllovä .

Genossinnen , sorgt für einen ÄNnssenvefnM !

unauzyoriin « ^ enett niiu vsireumteucn . um a/iciiu » sächlich am nächsten Morge « « das Weite suche «« konnte . . Mannschaft u««d Norwegen mit zwei Ma««nschasten .
tag abends hörte der Vater von Frau Kkemen . der I Er hatte aber nicht mit der Routine der Polizeibe - Finnland war in allen Kämpfen führend . Die Punkt -
nuf demselbei « Flur wie das Ehepaar wohnte , Plötz - amten gerechnet , die auf dem Wege des indirekten I Verteilung ist folgende : Finnland 19 , Norwegen ( 1.

Die lebensgefährliche Strassenbahn - j
Haltestelle Justizpalast in Pankraz

Ein „ Meisterstück " der Prager elektrischrn Unter

nehmnngen .

Man kann leider nickst behaupien , daß die

S>ratzenbahnverwaltung Prags die Sympalhicn
des Piiblikiims genießt . Die vom Verkehrstechni -

schen Standpunkt ost sehr fragwürdigen Strek -
l e n v e r l e g u n g e n, die in keiner europäischen
Großstadt ihresgleichen sinden , haben schon ost zu
Pressekritiken herausgeforderl , gar nicht zu reden

von anderen Mißständen , wie ungcheizien Wag -
gons , iinzwcckniäßige Anlage der Haltestellen nnd

dergleichen . Ganz besonderes AcrgerniS aber er »

regt die Haltestelle I u sti z pa la st in

P a ii 1 r «1 z, die bereits U n f a l l o p f e r
i . b Ii« crcr A r t gefordert hat und täglich neue
Unfälle in AnSsick ! « stellt . Es ist keine Entschnl -
dignng . daß cs meist glnnpflich abläuft .

Tai ; die Kommunitalion der inneren Stadl
mit diesem ivickitigcn Justizgebäude die denkbar
sckilechieste ist , ist hier schon vielfach betont worden .
Wenn der Fahrgast nach dem endlosen Umweg
durch Ansle endlich ans der Serpentincnsiraße dein
G- richlsgepandc entgegenfährt , muß er eine schlverc
Nervenprobe überstehen . Tie Straßenbahn biegt
bei IN Eininündcn ans das Panlrazcr Plateau
1 n a p p n e b e n dem » r c i s g c r icht ein
und jeder denkende Mensch ist natürlich der Mci -

nllng » daß der Wagen int nächsten Moment an -
lialien wird , nämlich in n ä ch st e r Nähe deö
GerichtStorcS , dem ja doch die Mehrzahl der Fahr¬
gäste zustrebt . Der logisch denkende Mensch hat
aber nicht iiiji den Finessen der Prager Vcrkehrs -
politikcr gerechnet . Stott des crwarlcten Anhaltenö
sitzt sich nämlich der Motorlvagcn in erhöhte
ist e s ck« w i n d i g k c i t und fährt in lveitem
Bogen um eine Parkanlage vor der Gcbäudefront
berinn . nm schließlich nack « einer ziemlichen Weile
n» p i t entfernt v o m Trcppenauf -
«i «i n g d e s Gerichtes stehen zu bleiben ,
istednldige Passagiere können nun ans den im Zick¬
zack gcsührlen Parkwegen ihrem Ziele zustrebcn .
Ungeduldige aber pflegen vorher abzuspringcn ,
wobei sic meist nicht mit der plötzlich erhöhten
lueschwindigkeit des Wagens rechnen und auch nicht
damit , daß der ungepslasterte Straßcngrnnd an
diese «' Stelle tiefer liegt , als in der Stadt gewohnt
und das ; dieser Straßengrund außerdem bei feuch¬
tem Wetter mit klebrigem und glitschigem Kot be¬
deckt ist .

Leute , die bei Gericht zu tun haben , sind oft
nervös . Oft fürchten sie zu spät zu kommen . Zeu¬
gen , Advokaten und andere Beteiligte Pflegen zu
eilen . Das Abspringen ist aber unter diesen Um¬
ständen eine lebensgefährliche Sache ,
Ivie der Fall einer auswärtigen Zeugin bctvcist ,
die in der Furcht , daß der Wagen überhaupt nicht
anhalten lverde . blind h c r a n s s p r a n g. ES
Ivar eine ältere , beleibte Bancrnsrau . Sie mutzte
stn Sanitätsau io sorigeschafft werden ,
«ine Blutlache blieb zurück . Hie und da legt
sich wohl auch ein routinierter Abspringcr in den
Etraßenkot . Bleibt die Frage , ob die Straßen -
babnverlvaltnttg erst einen tödlichen Un¬
fall abwaricn will , ehe sie Ordnung schafft'

Bg .

■

Der Internationale Frauentag in Prag -

Der Mord an Lubbe

im Lichte der Medizin
Im Feberhefi des „ Internationalen Aerzt -

lichen Bulletins " unterzieht MNDr . Reseklns
( Prag ) daS von dem Berliner Proscssor Bon -

hoeffer im Leipziger Rcichsgerichtsprozes ; über

van der Lubbe erstattete medizinische Gutachten
einer wissenschaftlichen Kritik , die zu dem Schluß
kommt , daß Bonhoefser seine Aussage , Lubbe

sei geistig gesund , entgegen den cleincntarstcn
Einsichten der psychiatrischen Wisienschast und

somit lvider besseres Wissen gemacht hat . MilTr .

Nefeklnö läßt die Frage offen , ob Lübbes Zustand
lvährcnd des Prozesses , den er als „ Stupor "
( apathischen Stumpssinn ) charalierisicrt , eine

Folge von Haftpshchosc , krankhafter Veranlagung
oder — worauf die Heimlichkeit der Hinrichtung
und der Beerdigung deuten — die Folge einer

Vergiftung mit Hhoxin war , daS schon in Ileinstcii
Dosen lvirkt . Auf jeden Fall lvar Bonhoesfers
Behauptung , Lubbe sei geistig gesund , eine be¬

wußte Fehldiagnose , die einen Kranken dem Hen¬
ker auögelicfert habe . Der Berliner Professor hat
unter dem Zwang deS Regimes „ dem Mord an
einem Geisteskranken die wissenschaftliche Basis
geliefert " . — Das „ Internationale Aerztliche
Bulletin " , daS diese Kritik veröffentlicht , ist daS

in Prag erscheinende , von Senator Dr . Holitscher
und MllDr . Turck redigierte Zentralorgan der

Internationalen Vereinigung sozialistischer
Aerztc . Daß eS mit seinem Kampf gegen die

Vergewaltigung der medizinischen Wisienschast in

Deutschland auf dem rechten Wege ist , hat die

Flut der Schimpf - und Drohartikel bewiesen , mit

denen die gleichgcschaltete medizinische Fachpresie
im Dritten Reich daS Bulletin nach dem Erschei¬
nen seines ersten Hesteö bedacht hat . —eiS —

Vorträge
Weltwirtschaftskrise nnd WrltwirtschaftSplan

ist daS Thema des Vortrages , welchen das Soziale

Institut der Tschechoslowakischen Republik am Don¬

nerstag , den 8. März 1034 , nni halb 20 Uhr im

Vortragssaal deS Ministeri . mns für soziale Fürsorge

( Prag ll . , Palackhplatz 4) veranstaltet und lvel -

chen Dozent , Dr . Otto Ncnrath , Direktor deS Ge -

sellschafts - und WirlschaftSnniseumS in Wien , hält .

Eintritt frei .

Freie Dereinilinng sozialistischer Akademiker ,

Heim Gewerkschastshaus : Heute Vortrags - nnd

Tiskustionö - Abend , Genosse Dr . Wiener : „ Wäh -

. riiilgSsragell ". Voranzeige : Montag : Sozial¬

psychologische Arbeitsgemeinschaft ; Donnerstag ,

den 16 . Miärz : RczilationSabend , Genoffe Erich

Heller : Ans verbrannten Büchern .
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